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Montag, 1. Oktober 2001, 19.00 Uhr
KONETSCHNAJA OSTANOWKA
(Kasachstan 1983)
(THE LAST STOP)
Regie und Drehbuch: Senk Aprimov;
Kamera: Murat Nugmanov; Schnitt:
Dina Bersugurova; Darsteller: Sabit
Kurmanbekov, Murat Achmetov, Na-
gimbek Samjev, Bachytchan Alpeisov.
Lange, unbewegte Einstellungen und Bilder
gefilmt aus der Hand. Das Widerspruchspaar
Distanz und Spontaneität geht bei Senk Apri¬
mov. Pionier der neuen kasachischen Welle,
berückende Synthesen ein. Ein Stil, karg und
kühl wie der von Bresson. dennoch angesie¬
delt ganz dicht am Dokumentarischen. Rea¬
lismus ohne Schnörksel, unpoliert, intensiv,
lapidar. Der Ort: Acksuat, Heimat des Regis¬
seurs im fernen Osten Kasachstans, abge¬
wirtschaftetes Dorf in der Steppe, umgeben
von Unendlichkeit. Die Darsteller. Freunde.
Nachbarn, Verwandte. Laien allesamt, die
Aprimov improvisieren läßt. Ein junger Mann
kehrt nach dem Militärdienst nach Acksuat,
dem Dorf der Kindheit zurück. Das vertraute
Alte mit neuen Augen sehen. Erst Ernüchte¬
rung. Dann Grauen. Die Braut hat einen ai ide-
ren geheiratet, die Freunde von früher sind
verloren in Suff, Trägheit, Verfall. Klima des
Erstickens und lähmende Öde. Morose Häu¬
ser. verrottete Existenzen. Eine Frau wird zum
Schweigen während der Arbeit gezwungen.
Ein Betrunkener feuert von einem Hausdach
auf die Polizei. Die Episoden scheinen kaum
verbunden und von einem dem Surrealismus
verschwisterten Zufall diktiert. Am Ende ver¬
läßt Jerken, der jugendliche Held, für immer
den Ort seiner Kindheit, dessen Bewohner
die Agonie des totalitären Regimes verkrüp¬
pelt. passiv und krank gemacht hat. Noch
während der Dreharbeiten reagieren die Bür¬
ger von Acksuat erzürnt auf den Spiegel, den
Aprimov ihnen vorzuhalten gedachte Auch
die regionale Kommunistische Partei prote¬
stiert in einem Schreiben an die Kasachische
KP und den Direktor des Kasachtilm Studios,
daß Aprimov alles bloß schwarzweiß male
und das Dorf Acksuat auch stattliche Häuser
vorzuweisen habe.
(Originalfassung mit englischen
Untertiteln)

Montag, 1. Oktober 2001,21.00 Uhr

ASGHYJIN USCHTYKSYN'
ASABY (Kasachstan 1993)
(THE PLACE ON THE TRICORNE/
MA VIE SUR LE BICORNE)
Regie: Ermek Shinarbajev: Drehbuch:
Nikita Jhilkibajev; Kamera: Sergej Kos-
manev; Schnitt: Kulan Dusenbajewa:
Darsteller: Aditkhan Essenbulatov, An¬
drej Malnik. Säule Suleymanova, Yulia
Sukhowa, Kassim Jakibajev, Timur
Issaliew.
Zweiundzwanzig Episoden aus dem Sommer
eines verführerischen jungen Mannes, der
Lyrik schreibt und sich verweigert. Freunde,
Mädchen. Rendezvous, Joints, Alkohol.
Musik. Gedichte. Alltag aus Leerläufen.
Rückzüge In Rituale und ins Halbdunkel
schäbiger Wohnungen. Weltschmerz und
Weltverlust. Romantisches Leiden an der
Kippe zum Selbstmord. Dämmerzustand.
Flucht in Refugien. Künstliche Paradiese aus
Rausch und Schönheit. Stolz und Trauer. Ein
seltsamer und persönlicher FHm. zugleich
schroff und lyrisch, meditativ und klaustro-
phobisch. Gespinst angedeuteter Erzähl¬
stränge, Träumerei in Kinoform über die
unendliche Depression, die nach dem Fall
des kommunistischen Systems in dessen
perversem Erbe, dem knmtnellen Kapitalis¬
mus, um sich zu greifen beginnt. Dieser, sein
vierter Spielfilm, so Regisseur Ermek Shinar¬
bajev. sei unter starkem Einfluß anderer kasa¬
chischer Filme entstanden. Zusammen mit
RASLUTSCHNIZA von Amir Karakulov (aus
dessen Hand die Gedichte stammen, die
man in AZGHYIN USHTYKZYN' AZABY ver¬
nimmt) und KAJRAT von Derezhan Omirbajev
bilde er eine Art Trilogie über das Leben, den
Alltag und die Träume im postsowietischen
Kasachstan.
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Dienstag, 2. Oktober 2001,
19.00 und 21.00 Uhr

ZYKLISCHES PROGRAMM

Mittwoch, 3. Oktober 2001,
19.00 Uhr
NEWESTKA
(Turkmenistan 1972)
(THE DAUGHTER-IN-LAW/
LABRU)
Regie und Drehbuch: Khodznakuli Nar-
liyev; Kamera: Anatoli ivanov; Darstel¬
ler: Maia Aimedova, Khodjom Ovez-
guelenov, Khodzhaberdy Narliyev.
Fast nichts und unendlich viel passiert in die¬
sem wunderbaren Film, in dem nur wenige
Worte fallen und der vom Warten, vom
Schweigen und von der Sehnsucht handelt.
Eine kibitka (Jurte) am Rand der turkmeni¬
schen Wüste Ziegen, Schafherden und das
Gefühl von Unendlichkeit. In der kibitka lebt
ein aHer Hirtennomade zusammen mit seiner
Schwiegertochter, die für ihn sorgt. Stille.
Weite. Brausen eines Motors. Ein Flugzeug
über den Dünen der Kara-Kum. Ein lächeln¬
der junger Pilot. Und die Frau, die in seine
Arme sinkt Wüste und Leere. Schweigen.
NEWESTKA handelt von einem Traum und
einem absurden, nicht müde werdenden
Sehnen. Ogoulkejik hofft, daß ihr Mann aus
dem Krieg zurückkehrt und sie hört nicht auf
zu hoffen, obwohl der Krieg bereits seit lan¬
gem zu Ende gegangen ist und niemand das
Hoffen mit ihr teilt, auch der alte Mann nicht,
der ahnt und dann weiß, daß sein Sohn gefal¬
len ist und der darüber schweigt, da er nicht
wagt den Traum des Wartens und Erwartens
in seiner Schwiegertochter zu zerstören.
Jedes wirklich poetische Filmbild, sagt
Regisseur Khodzhakuli Narliyev. muß durch
das Schweigen hindurchgehen. NEWESTKA
ist ein beglückender Beweis für dieses Dik-
tum. Stitte, die das Sichtbare beredt macht.

die Blicke, die Gebärden, das Lächeln, die
farbigen Schatten im Zelt, das Leuchten der
roten und gelben Nomadenstoffe im Braun¬
grau der Wüste. NEWESTKA ist ein Schlüs¬
selfilm. Was sich mit und in ihm auftut, ist
Turkmenistan und das Zentrum Asiens.
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Mittwoch, 3. Oktober 2001,
21.00 Uhr

KARAKUL (Usbekistan 1996)
(BLACK ASHES)
Regie: Sukhrat Makhmudov; Dreh¬
buch: Rosa Merguenbaieva; Kamera:
Fayrat Choukourov; Schnitt: Z. Refato-
va.
(Originalfassung ohne Dialoge)

TSCHAJTAN KOPURA
(Kirgisistan 1997)
(THE DEVIL'S BRIDGE)
Regie: Temirbek Birnazarov; Kamera:
Sergej Tchadin; Schnitt: Tilek Mambe-
towa.
(Originalfassung ohne Dialoge)

DSCHANA ARKA
(Kasachstan 1991)
Regie und Drehbuch: Ersain Abdrakha-
manov; Kamera: Nikolai Raissov.
(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt auf)

ARALKUM (Usbekistan 1988)
Regie: Bahadur Muzafarov; Kamera:
Chukrat Mahmudov.
(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt
auf)

Das Wort dschana arka, das dem Film Ersain
Abdrakhmanovs seinen Namen verleiht,
bedeutet auf kasachisch „Neue Steppe" und
markiert einen Bahnabschnitt in der entle¬
gensten Region von Jezkazgan. Die Kamera
folgt den Zugreisen Salman Sharipovs, der in
der kasachischen Steppe Brot verkauft und
mit seiner mobilen Bäckerei jedes Jahr tau¬
sende von Kilometern zurücklegt. Bahadur
Muzafarovs ARALKUM ist filmischer Nekro¬
log auf den Aral-See, Anklage gegen unfaß¬
bare Umweltsünden und Aufruf zu retten,
was noch zu retten ist: Film als Plädoyer und
Instrument des Bewahrens. 1997 porträtiert
Temirbek Birnazarov seine Heimatregion in
den Bergen Kirgisiens, der er sich ein Jahr
danach nochmals mit dem Film JAYUK
zuwenden wird. TSCHAJTAN KOPURA schil¬
dert in außergewöhnlichen Bildern und exzel¬
lenter Montage die „Teufelsbrücke", einen
per Winde betriebenen Fährkorb, einzige
Möglichkeit, mit der die Bewohner eines
Dorfs über den reißenden Gebirgsfluß gelan¬
gen, der ihre Siedlung in zwei Teile separiert.
KARAKUL von Sukhrat Makhmudov widmet
sich der Aufzucht jener aus Buchara stam¬
menden Schafrasse, die das legendäre
Lammfell Karakul liefert, bekannt auch unter
der Bezeichnung Astrachan, einem Namen,
der sich von dem des Wolga-Hafens herlei¬
tet, von wo die Häute einst in alle Welt expor¬
tiert worden sind.

Donnerstag, 4. Oktober 2001,
19.00 Uhr

KARDIOGRAMMA
(Kasachstan 1995)
(HEARTBEATS)
Regie und Drehbuch: Darezhan Omir¬
bajev: Kamera. Boris Troshev; Schnitt:
Rima Beljakowa; Darsteller: Dzasulan
Asauow, Säule Toktibajewa, Gulnara
Dusmatowa, Serik Shubandschikow,
Baurzan Ishpanov.
Eine Reise von der Steppe in die Stadt. Dza¬
sulan, zwölf Jahre alt, Sohn eines Hirten, ist
herzkrank. Er wird von seiner Mutter ins Kin¬
dersanatorium nach Almaty gebracht, wo er
für einen schrecklichen langen Monat in
bedrückender und feindlicher Umwelt auf
sich alleine gestellt ist. Niemand irr der Klinik
spricht Kasachisch, während er der russi¬
schen Sprache in keiner Weise mächtig ist.
KARDIOGRAMMA handelt vom Trauma, ein
Fremder im eigenen Land zu sein und
vom schmerzvollen Zu-sich-selbst-Kommen
eines Knaben. Darezhan Omirbajev „Es sind
eine Menge autobiographischer Elemente in
dem Film. Als ich nach Almaty zog, war ich
etwa so alt wie der Hauptdarsteller. Wie er
hatte ich Herzprobleme und wurde in ein
Sanatorium gebracht. Dort war ich der Einzi¬
ge, der kein Russisch sprach. Ich konnte nur
meine eigene Sprache. Jetzt, wo Rußland so
fem ist. merken wir natürlich den Mangel an
Förderungsgeldern aus Moskau. Auf der an¬
deren Seite hätte ich nie einen Frtm in Kasa¬
chisch oder über ein stark national geprägtes
Thema machen können." Darezhan Omirba¬
jev, einer der großen Regisseure Asiens,
erzählt und verschlüsselt im Medium des
Films seine eigene Geschichte. Sie ist zu¬
gleich ein Spiegel, eine Lesart der Geschich¬
te Kasachstans, eines Landes, dessen
nomadisch-kasachische Bevölkerungshälfte
vom Terror Stalins zur Seßhaftigkeit in Dör¬
fern gezwungen wurde, während das russi¬
sche Drittel der Einwohner die Städte domi¬
niert.
(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt auf)

Donnerstag, 4. Oktober 2001,
21.00 Uhr

PARWOSI SANBUR
(Tadschikistan/Südkorea 1998)
(THE FUGHT OF THE BEE/
DER FLUG DER BIENE)
Regie: Jamshed Usmonov, Min Byoung
Hun; Drehbuch: Jamshed Usmonov;
Kamera: Min Byoung Hun; Schnitt: Igor
Boshc, Shafar Hakdodov; Darsteller:
Muhammadjon Shodi, Mastura Ostiq,
Tagmoimurod Roziq. Fakhriddin
Fathiddin.

Tadschikistans Unabhängigkeit beginnt mit
einem Bürgerkrieg, in dem von 1992 bis 1997
blindwütig jeder gegen jeden kämpft, Kom¬
munisten, Familienclans, Demokraten, Isla¬
misten. Mafiosi. Ein Großteil der Filmemacher
verläßt Tadschikistan, die zurückgebliebenen
Regisseure bezeichnen sie als Verräter. An
ein Wunder grenzt es. daß es in diesem zer¬
störten Land der Gräben und Gräber zwei
jungen Cineasten (Tadschike der eine, Süd¬
koreaner der andere) gelingt, diesen bitteren,
bewegenden und satirischen Film zu drehen,
der eine Parabel über das Zusammenleben
erzählt und. ohne den Bürgerkrieg im enge¬
ren zu erwähnen, dessen soziale Ursachen
darzulegen weiß: die Fusion der alten Büro¬
kratie mit den neureichen, vom Machtrausch
besessenen Geschäftemachern, die auch vor
Verbrechen nicht zurückschrecken. In einem
tadschikischen Bergdorf wird der junge idea¬
listische Lehrer, der das Wort liebt und sich
mit den Legenden und Geschichten der Tra¬
dition befaßt, von seinem Nachbarn, einem
nouveau riche, und dem mit ihm verbündeten
Bürgermeister terrorisiert. Der Lehrer nimmt
den Kampf auf und die sanfte, kluge Art, mit
der er ihn führt, bringt nach und nach die
Dorfbewohner auf seine Seite. „Wir haben",
so die Regisseure, „den Film unter extremen
Bedingungen gedreht. Es herrscht noch
immer Bürgerkrieg in Tadschikistan. Dies ist
jedoch nicht das Thema. Im Krieg werden die
Menschen hart und grausam. Der Film bringt
unsere Hoffnung zum Ausdruck, daß sie
irgendeinmal ihre Herzen wieder öffnen wer- j
den." Zaven Ghukassian: „PARWOSI SAN¬
BUR ist einfach und dennoch ungeheuer viel¬
schichtig. Der Film befaßt sich mit dem
Gefühl der Verzweiflung in den ehemaligen
Sowjetrepubliken und dem Problem der neu¬
reichen Russen, die diese Länder immer
noch beherrschen. Ein schönes und poeti¬
sches Werk voll Reinheit und Ehrlichkeit."
(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Freitag, 5. Oktober 2001, 19.00 Uhr

POSLEDNIJE KANIKULY
(Kasachstan 1996)
(LAST HOLIDAY)
Regie: Amir Karakulov; Drehbuch: Amir
Karakulov, Elena Gordejewa; Kamera:
Murat Nugmanov; Schnitt: Amir Kara¬
kulov; Darsteller: Sanzhar Isakov, Shal-
va Gogoladze, Anatoli Gapchuk, Acel#
Mambetova, Anatoli Gorschkov, Natali-
ja Dolmatova.
Marschmusik. 1. Mai 1979 in Almaty, dereinst
Alma Ata genannten Metropole der Sowjetre¬
publik Kasachstan. Massen auf dem Großen
Platz der Stadt. In den Gesichtern ostentati¬
ves Glück. „Sie sind £tolz. den Fünfjahres¬
plan erfüllt zu haben", verkündet eine Stimme
im Off. „Das Band zwischen den brüderlichen
Völkern unseres Landes vermag nicht gebro¬
chen zu werden". POSLEDNIJE KANIKULY
beginnt und endet als Propagandafilm, um im
Hauptteil zu entbergen, was hinter dem
Schein der politisch schön und glatt polierten
Oberfläche waltet. Demontage der heilen
Zeiten. Amir Karakulov wählt für diesen
Zweck das Jahr 1979. Monate später wird
sich die Rote Armee heillos in den Afghani
stan-Kneg verwickeln. Beginn des Endes der
Sowjetunion. Hinter den Fassaden Risse und
Unheil. Letzte Tage einer Gesellschaft, die
alles, nur nicht innerlich befriedet ist. Früh¬
lingsferienbeginn. Drei Schulfreunde feiern
mit Wodka, Drogen und Beatlesmusik. Nach
dem Fest geraten die Dinge außer Kontrolle.
Die adoleszenten Männer brechen in die Kan¬
tine des staatlichen Eisstadions ein und steh¬
len eine Gitarre. Der Stiefvater Valerkas. eines
der Jungen, verständigt die Polizei. Valerka
wird im Gefängnis zum Krüppel geprügelt,
worauf seine Freunde sich am Denunzianten
rächen, was wider Willen tödlich verläuft.
Gleichsam in einer einzigen langen eisigen
Zeitlupe zeigt Amir Karakulov, wie das po-
temkinsche Dorf des kasachischen Glücks
Zug um Zug zusammenbricht. Er filmt in ab¬
gezirkelten, ruhigen Einstellungen, in denen
die Verteilung von Licht und Schatten und die
Geometrie der Formen eine präzise Magie
etabliert. Nicht selten verharrt die Kamera in
starrer Position sechzig Zentimeter über dem
Boden: Karakulovs Verbeugung vor dem
Meister, vor Ozu Yasujiro. Wenn die Personen
das Bild verlassen haben, bleibt das Filmau¬
ge oft noch ungerührt weiter auf leer gewor¬
dene Räume und unbelebte Dinge gerichtet,
stumme Zeugen des Dramas individuellen
Erwachsenwerdens und kollektiven Verfalls.
Mit nüchterner, zugleich enigmatischer Film-
schnft stellt sich Amir Karakulov erneut als
einer der großen Stilisten des gegenwärtigen
Kinos dar.
(Originalfassung mit englischen
Untertiteln)

Freitag, 5. Oktober 2001, 21.00 Uhr
1997 - SAPISI RUSTEMA S
RISUNKAMI (Kasachstan 1998)
(1997 - RUSTEM'S NOTES WITH
DRAWINGS)
(1997 - RUSTEMS NOTIZEN MIT
ZEICHNUNGEN)
Regie: Ardak Amirkulov; Drehbuch:
Erzhan Rustembekow, Nariman Ture-
baew; Kamera: Renat Kosai, Alexander
Rubanow, Schnitt: Aiman Kistauowa,
Claude Reznik, Darsteller: Assel Shai-
mukhammedowa. Erzhan Rustembe¬
kow, Talgat Zhanybekow, Aruzhan
Sayn, Gaziz Tleulin.
Eine seltsame, schwebende Liebesgeschich¬
te im frühherbstlich verfärbten Almaty, dem
kulturellen Zentrum Kasachstans. Er: ein jun¬
ger Mann, der seine Arbeit als Tierpfleger im
Zoo wegen Indifferenz verloren hat und ziel¬
los durch die Stadt zu wandern beginnt. Sie:
ein Mädchen, das des öfteren in Ohnmacht
fällt, schwindelfrei, charmant, wohlerzogen
und undurchschaubar ist und. ähnlich dem
Jungen, allein durch die Straßen Almatys irrt.
Ein verlorenes Paar, den Versuch unterneh¬
mend, die Leere zu durchbrechen und die
Welt um sich in Form von geschriebenen
Worten und Zeichnungen zu entdecken.
Ardak Amirkutov. Jahrgang 1955. wird durch
em dreistündiges brillantes Epos über die Be¬

lagerung und Zerstörung der Stadt Otar
durch die Mongolen Dschingis Khans be¬
kannt, einen Film, der sich von den großen
historischen Evokationen des russischen
Kinos beeinflußt zeigt. „Meine früheren Filme
waren Geschichtsdramen. Das ist meine
erste Erfahrung mit einer zeitgenössischen
Liebesgeschichte. Die Hauptrollen werden
von Laien gespielt. Dafür entschieden wir
uns. um der Realität so nahe wie möglich zu
kommen. D»e Studenten meines Workshops
am Filminstitut von Almaty waren intensiv an
der Entstehung von Buch, Musik und Drehar¬
beiten beteiligt. Dies ist eine Geschichte über
das Leben und die Liebe in Almaty. Das
Dasein der beiden Protagonisten zeigt sich
kompliziert - wie das aller jungen Leute. Und
auch ihre Liebe ist - wie immer bei jungen
Menschen - tragisch. Wir versuchten, das
Alltagsleben normaler Menschen zu be¬
schreiben, wobei die Romantik der Ge¬
schichte erhalten bleiben sollte".
(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Samstag, 6. Oktober 2001,
17.30 Uhr

TSCHABAN (Kirgisistan 1966)
(THE SHEPHERD/LE BERGER)
Regie und Drehbuch: Bolotbek Shams-
hiev; Kamera: Bolotbek Shamshiev, R.
Tchmonin.

(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt auf)

WYSOKIJ BEREG
(Kirgisistan 1991)
(THE HIGH SHORE/
LA BERGE HAUTE)
Regie: Asankodjo Aitkejev; Kamera:
Tynay Ibragimov.

(Originalfassung ohne Dialoge)

TATSCHNALIK (Usbekistan 1999)
(THIRST/LA SOIF)
Regie: Tahir lounous: Kamera: B. Nur-
muhamedov; Schnitt: L. Bahteeva.

(Originalfassung ohne Dialoge)

SERDOLIK (Turkmenistan 1987)
(LA CORNALINE)
Regie: Saparov Mollanazarov: unter
Mitarbeit von: Hertz Frank, Sanar Molli,
Noury Chamaoukhamedov, Mohamed
Gulov.

(Originalfassung ohne Dialoge)

Poetische Bilder von Hirten und Fischern, die
Dokumentation eines traditionellen turkmeni¬
schen Spiels und der Bericht über den zweit¬
größten See Asiens, der in kaum vorstellba¬
ren Ausmaßen hemmungslos zum Opfer pla¬
nender Zivilisationsdummheit geworden ist:
vier Film-Essais aus Kirgisien. Usbekistan
und Turkmenien über verschwindende, be¬
drohte Formen des Alten inmitten der Welt
des Neuen. Bolotbek Chamchiev, einer der
großen Filmemacher Kirgisiens, verwandelt
1966 mit TSCHABAN das klassische Doku-
mentarkino sowjetischer Provenienz in eine
analytischere Spielart, die auch dem persön¬
lichen Bück des Autors Ausdruck gewährt.
TSCHABAN schildert das harte herkömmli¬
che Leben kirgisischer Hirtennomaden, die
mit ihren Pferden und Schafen die kargen
Gebirgssteppen eines Landes durchstreifen,
dessen sowjetische Machthaber dem Noma¬
dismus feindlich gegenüberstehen. WYSO¬
KIJ BEREG gilt dem Alltag eines kirgisischen
Fischers an den Gestaden des Issyk-Kul-
Sees. Saalu und Sypat Kalylov leben im Ein¬
klang mit der Natur und fertigen die Dinge
und Werkzeuge, die sie für ihre Existenz fem
der Dörfer und Städte benötigen, gemäß alter
Tradition. SERDOLIK von Saparov Mollana¬
zarov entsteht unter Mitarbeit des famosen
russischen Dokumentaristen Hertz Frank und
zeichnet ein seltsames turkmenisches Spiel
auf, das ungleich älter ist als die alten Män¬
ner, die es spielen und in dem ein Glücksstein
von einer Gruppe verborgen wird, um von
einer anderen durch die Kunst wiederent¬
deckt zu werden, in den Mienen und Gesten
ihrer Gegner zu lesen. TATSCHNALIK von
Tahir lounous gilt dem Aral-Dengis, dem
Inselmeer der Kirgisen. Blauem Meer der
Russen und See Oxiana des Altertums. Bin¬
nenmeer zwischen Kasachstan und Usbeki¬
stan. das sein Wasser für die gigantomanen,
aus dem Boden gestampften Baumwoll-
Monokulturen herzugeben hat. mit deren
Ertrag der Kleidungsbedarf der Sowjetbürger
abgedeckt werden soll. Unter dieser Zweck¬
bestimmung (mit anderen Segnungen der
Neuzeit) ist der Aral-See zu großem Teil zur
Wüste geworden TATSCHNALIK versteht
sich als halb fiktiver, halb dokumentarischer
Nachruf auf ein Gewässer, das über Jahr¬
hunderte den Menschen ernährt hat und heu¬
te aussieht, als wäre es Ausgeburt eines
bösen Traums.

Samstag, 6. Oktober 2001,
19.00 Uhr

MARAT (Frankreich/
Kasachstan 1998)
(KILLER)
Regie: Darezhan Omirbajev; Drehbuch:
Darezhan Omirbajev, Limara Jeksem-
bajewa; Kamera: Boris Troshev;
Schnitt: Rima Beljakowa. Claude Rez¬
nik; Darsteller: Talgat Assetov, Roksana
Abujowa.
Ein beklemmendes und luzides Lehrstück
über den Wolfs-Kapitalismus, der in Kasach¬
stan, und nicht nur dort, den Kommunismus
abgelöst hat und hti Begriff steht, alle Werte
auszuhöhlen, das Land in den Untergang zu
treiben und jede Art von Verbrechen anzu¬
wenden, wenn es Vorteil verschafft oder der
Gottheit Geld dienlich scheint. Wie und
wodurch wird aus einem Familienvater ein

Auftragsmörder? Der vom jungen Chauffeur
Marat verursachte Auffahrunfall beschädigt-
den Mercedes eines jener „neuen Reichen",
die in Almaty, insgeheimer Metropole des
Landes, das Sagen haben. Um die Reparatur
bezahlen zu können, muß Marat Geld zu
hohen Zinsen bei einem Mafia-Gangster lei¬
hen. Da er die Schulden nicht begleichen
kann, wird er gezwungen als Ersatz für das
Geld einen unliebsamen Journalisten zu
ermorden. Zwang. Sich-Genötigt-Sehen.
völliger Verlust der Freiheit bestimmen die
Handlung von KILLER, einem Film, der
Gewalt nicht verherrlicht, weil er sich weigert,
sie überhaupt zu zeigen und der stattdessen
deren Vorgeschichte, den schrittweisen
Selbstverlust, das Klima der Ohnmacht, die
Verrottung menschlicher Beziehungen und
die fatale Kausalkette des Scheiterns de¬
monstriert, in die jene geraten, die am freien
Markt, der frei bis zur völligen Schwärze
geworden ist, über keine Macht, sprich über
kein Geld verfügen. Darezhan Omirbajevs
Meisterwerk ist exzessiv, antitheatralisch,
elliptisch, abgekürzt, von einer Art magischer
und präzise funktionierender Cine-Mechanik,
die es mit sich bringt, daß die Extreme wie bei
Omirbajevs Vorbild Robert Bresson in ihr
Gegenteil umzuschlagen beginnen: aus der
Kälte wird ekstatische Erhitzung, aus dem
konsequenten Außenbleiben eine eigene,
gleichsam fremdgehaltene Innerlichkeit. Im
Westen als bedeutender Filmemacher
gepriesen, wird Omirbajev in Kasachstan
kaum gespielt. Seine Filme, so der Regisseur,
könne man in Almaty allenfalls auf Video¬
kassetten sehen.
(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Samstag, 6. Oktober 2001,
21.00 Uhr

IGLA (Kasachstan 1988)
(THE NEEDLE/DIE NADEL)

Regie: Rashid Nugmanov; Drehbuch:
Alexander Baranov, Bakhtyr Kilibajev;
Kamera: Murat Nugmanov; Schnitt:
Khadisha Urmurzina; Darsteller: Victor
Tsoi, Marina Smirnowa, Pyotr Mamo-
nov, Aleksandr Bashirov, Arkhimed
Iskakov, Ajkhan Chatayeva, Vladimir
Danilenko, Grigori Epstein. ;: t
Eines der Werke, die das Tor zur Nouvelle
Vague des kasachischen Kinos aufstoßen:
enormer Hit In der UdSSR und einer der
ersten Filme, die aussprechen, daß auch die
Sowjetunion von Drogen heimgesucht ist.
IGLA entsteht zwei Jahre vor der kasachi¬
schen Unabhängigkeit, der Protagonist des
Films. Viktor Tsoi, ist russischer Popstar. Ein
kalkulierter Erfolg, der mit dem Reglement
des Thriller-Genres ä la Hollywood zu spielen
beliebt und sich des weiteren auch anderer
Stile bedient: Realismus, Burleske, Surrealis¬
mus. Eine russische Kritikerin der Epoche
fühlt sich bei der Beurteilung des Films
bemüßigt, ihn mit der Zaubermodeformel
„postmodern" zu charakterisieren. Ein junger
Kasache kehrt in IGLA nach Almaty zurück
(dem alten Alma Ata, Sitz der sowjetischen
Kinoindustrie während des Großen Vaterlän¬
dischen Kriegs). Er entdeckt, daß seine frühe¬
re Geliebte zum Junkie geworden ist und be¬
schließt, einen Rachefeldzug gegen die loka¬
le Drogen-Mafia zu starten. Einer gegen's
System, das alte, infantile, wunderbare The¬
ma des US-Kinos, das sowohl den individu¬
ellen Traum als auch das Desiderat der Sozi¬
alkritik abzudecken weiß. IGLA ist geprägt
von schlafwandlerisch düsterer Atmosphäre,
durchspukt von trostlosen Stadtbildern und
den ungleich deprimierenderen Tableaus
jener Wüsteneien, in die der Aral-See durch
schlimmste sowjetische Umweltsünden und
den Furor der Monokultur verwandelt worden
ist. Regisseur Rashid Nugmanov hat den
heute verrottenden Studios des kasachi¬
schen Films den Rücken gekehrt und arbei¬
tet in Frankreich und Amerika.
(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Sonntag, 7. Oktober 2001,
17.30 Uhr

PERWYJ UTSCHITEL
(Kirgisistan 1965)
(THE FIRST TEACHER/
DER ERSTE LEHRER)

Regie: Andrej Mikalkov-Konchalowski;
Drehbuch: Dschingis Aitmatov, Boris
Dobrodejev, Andrej Mikalkov-Koncha¬
lowski nach einer Geschichte von
Dschingis Aitmatov; Kamera: Georgi
Rerberg; Schnitt: Yeva Ladyzehnskaya;
Darsteller: Natalija Arinbasarowa. Bolot
Beishenaliev, Indris Nogoybajev, Darkul
Kuyukowa.
Ein Film aus einer Zeit, in der vermutlich nur
Verrückte anzunehmen beliebten, die UdSSR
würde rn wenigen Jahrzehnten untergegan¬
gen sein. PERWYJ UTSCHITEL versucht die
Geschichte Zentralasiens im 20. Jahrhundert
auf den Punkt, bzw. auf die Parabel zu brin¬
gen. Das Alte und das Neue. Eine exemplari¬
sche Fabel. In ein Gebirgsdorf im kirgisischen
Pamir, aus der Sicht Moskaus irgendwo am
Ende der Welt, versucht ein junger Komso¬
molze aus Rußland (für die Kirgisistan fern
wie ein anderer Stern) 1933 im Auftrag der
KP eine Schule zu gründen. Der Lehrer ist
glühender Marxist und vernarrt in die Idee
des Fortschritts. Die patriarchale orientali¬
sche Gesellschaft stellt für ihn nichts anderes
dar als ein dumpfes Relikt aus Zeiten des
Aberglaubens und Sklaventums. Er und die
Kinder, die er unterrichtet, (und noch viel
mehr die Erwachsenen im Dort) gehören un¬
terschiedlichen Zeitaltern und Universen an.
Der Film zeigt deren Aufeinanderprall und
macht deutlich, daß die Konfrontation so lan¬
ge unfruchtbar bleibt, so lange beide Seiten
blind und feindlich in der eigenen Unbeweg-
lichkeit verharren, der Lehrer in seinem Ver¬
änderungsfanatismus die Kirgisistan im Ver¬
meinen. die Tradition sei der einzige wahre
Weg und Wert. PERWYJ UTSCHITEL ist auf
erfrischende Weise frei von simpel propagan¬

distischen Formeln und stattet die Figur des
Lehrers mit nicht unkomischen Zügen Don-
Quijotesker Ideologie-Idiotie aus. Obgleich
der Film nach einer Geschichte von Dschin¬
gis Aitmatov (der auch am Drehbuch mitwirk¬
te) als Koproduktion von Mosfilm und Kir¬
ghizfilm entstand, ist er dennoch „westlich"
dominiert: unübersehbar die formalen Bezü¬
ge zum sowjetischen Stummfilm und zum
russischen Kino der sechziger Jahre. Vergli¬
chen mit Filmen kirgisischer Regisseure wird
PERWYJ UTSCHITEL (Debüt Andrej Mikal-
kov-Konchalowskis. der später in die USA
emigrieren wird) von einem gegensätzlichen
Rhythmus des Lebens bestimmt, einer unter¬
schiedlichen Wahrnehmung der Landschaft,
einer differenten Einschreibung der Personen
in den Bildkader - einer anderen Sprache des
Films.

(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Sonntag, 7. Oktober 2001,
19.00 Uhr

BESCHKEMPIR
(Kirgisistan/Frankreich 1998)
(THE ADOPTED SON/
DER ADOPTIVSOHN)

Regie: Aktan Abdikalikov; Drehbuch:
Aktan Abdikalikov, Avtandil Adikulov,
Marat Sarulu; Kamera: Massan Kidiria-
lev; Schnitt: Tilek Mambetowa; Darstel¬
ler: Mirlan Abdikalikov, Albina Imashe-
wa, Adir Sbilkassimov, Bakit Dzhylkyc-
ziejev, Mirlan Chinkozojev, Talai Mede-
rov.

Eine Jugend in einem kirgisischen Dorf.
Aktan Abdikalikovs Regiedebüt, in dem er an
frühe Kapitel seines Lebens filmisch frei erin¬
nert (und die Rolle des Ichs seinem Sohn
überträgt), zählt zu den seltenen Werken, die
den Eindruck zu erwecken vermögen, in
ihnen und mit ihnen würde das Kino neu er¬
funden. Ausgezeichnet mit dem „Silbernen
Leoparden" beim Festival in Löcarno, wurde
BESCHKEMPIR mit Recht für seine souverä¬
ne Erzählart bewundert, seine Sensibilität,
außergewöhnliche formale Schönheit, allem
voran aber für ein Geheimnis, das in der Un¬
verbrauchtheit seines Blicks gründet. Zärtli¬
cher, suchender, gerader Blick, manchmal
forschend wie der des Ethnologen, oft von
jener rätselhaften freudigen Ruhe, die von je¬
mandem ausgeht, der es liebt, einzig umwil-
len des Staunens und umwillen des Schau¬
ens. Die schwarzweißen oder sepiabraunen
Bilder erwecken den Eindruck, sie würden
aus dem Dunkel von Erinnerungsträumen
hervordringen. Bisweilen leuchten in ihnen
Farben wie Phantome auf und sinken wieder
zurück ins Schwarzweiß: das Lächeln eines
Mädchens, der Flug eines Vogels, die in der
Nacht bunt leuchtenden Bilder des von
einem Wanderkino im Dorf projizierten alten
indischen Films. Statt eine Geschichte zu
erzählen, erzählt Abdikalikov viele: ineinan-
dergleitende Episoden, schwebend, die Mo¬
saiksteine der Memoria. „Mein Film ist nach
dem Prinzip der kirgisischen Patchwork-
decken aufgebaut. Jedes Stoffstück stellt die
Erinnerung an einen gestorbenen Menschen
dar. Wenn eine Person stirbt, herrscht bei uns
der Brauch, daß man unter den Angehörigen
Stücke des Patchwork verteilt. Es symboli¬
siert das Gedächtnis, die Nachkommen¬
schaft. In meinem Film versuche ich, das
Muster der kollektiven Erinnerung des kirgisi¬
schen Volkes zu weben."

(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Sonntag, 7. Oktober 2001,
21.00 Uhr

KAJRAT (Kasachstan 1991)

Regie, Drehbuch und Schnitt: Darezhan
Omirbajev; Kamera: Aubakir Sulejev;
Darsteller: Kairat Mahmetov, Indira
Sheksembajewa.

Ein Film der Bilder, der das gesprochene Wort
fast vollständig verabschiedet. Antitheatrali¬
sches Non-Mainstream-Kino von Darezhan
Omirbajev. der Melville und Bresson. die
schweigsamsten aller Filmemacher bewun¬
dert. Film über Busse, Züge, Schienensträn¬
ge - und dennoch über Bewegungslosigkeit.
Film über Träume und Einsamkeit, über Kino,
Sehnsucht und Leere. Sein Held, Kajrat, jun¬
ger Mann mit zurückhaltender Gebärde und
ernstem, undurchdringlichem Gesicht, gerät
per Bahn aus der kasachischen Provinz in
eine staubige, weiträumige Stadt, die Almaty
alias Alma Ata sein mag, Kapitale in den
unendlichen Steppen im Herzen Asiens. Er
will studieren, aber der Zufall, dem er ausge¬
setzt ist. macht ihn zum Busfahrer. Er haust
in einem Wohnheim, dessen Bewohner verlo¬
ren und schlafwandlerisch sind wie er, nur
erheblich brutaler. Er verliebt sich in einem
Kino, irrt wartend, hoffend der Geliebten und
seinen Träumen hinterher, um sich hoff¬
nungslos in der Leere der Wirklichkeit zu ver¬
lieren Melancholie ohne Grenzen, Odyssee
ohne Ziel. Reise ins Bodenlose. Ein Film aus
Kasachstan. Nur im Traum vermag Kajrat in
die Gefielde des Glücks und ins Land seiner
Heimat zurückzukehren Die Realität indes¬
sen vermeldet: kein Weg führt ins Vergange¬
ne. kein Weg in die Zukunft. Mauern überall.
Er habe, so Darezhan Omirbajev. danach
getrachtet, in seinem Film vier Regeln zu
befolgen: Erstens: keine Gefühle zeigen wie
im Theater. Film ist Geheimnis. Zweitens: kei¬
ne professionellen Schauspieler verwenden,
um ein Klima von Fnsche und Eigenart zu
bewahren. Drittens: Film wie Musik gestalten;
jede Einstellung als Note in der langschwe¬
benden Cine-Melodie zu begreifen. Viertens:
Verzicht auf schwarzweiße Sozialkritik. Kein
Neo-Realismus. „Er hätte unseren Versuch,
einen Blick auf das gesamte Innenleben
eines Menschen zu werfen, von vornherein
vereitelt." KAJRAT: Versuch eines filmischen
Kinos, Einübung in die Fremde.

(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Montag, 8. Oktober 2001, 19.00 Ulir

SIS KIM SIS (Usbekistan 1990) .
(WHO ARE YOU?/
QUI ES-TU, TOI?)

Regie: Djankhangir Fajziev; Drehbuch:
luri Dachevski, Djakhanguir Faiziev;
Kamera: Khamidulla Khassanov; Dar¬
steller: Bakthiar Zakirov, Elier Nassyrov,
Tulkun Kaminski, Zakir Muminov. Sei¬
dulla Moldakhan Matchanov.
Seit der zaristischen Eroberung ist die
Geschichte Zentralasiens von Brüchen und
Antagonismen heimgesucht: West gegen
Ost. Fortschritt gegen Tradition, Stadt gegen
Land. Aber auch, in wechselnder Folge: das-
Heilige im Islam gegen die Götter des Chri¬
stentums, der klassenlosen Gesellschaft und
des vorgeblich freien Marktes. Das Kino aus
Usbekistan, Turkmenistan, Tadschikistan,
Kirgisien, Kasachstan hat seinen gemeinsa¬
men Nenner darin, daß es, in verschiedenen
Formen und Spielarten, diesen Konflikt als
den beunruhigenden Grund all seiner The¬
men und Geschichten begreift. In SIS KIM
SIS prallen gewissermaßen Europa und
Asien auf der Landstraße in der usbekischen
Provinz zusammen. Zwei Intellektuelle aus
der Stadt werden arretiert, weil sie eine Was¬
sermelone gestohlen haben. Sie vermögen
sich nicht auszuweisen, und auf der Polizei¬
station. auf die man sie schafft, geraten zwei
Welten, die sich wenig verstehen, aneinander
- die der Städter (die sich nicht scheuen, ihre
Bildung auszuspielen und auf angebliche
Beziehungen zum KGB zu verweisen) und die
der Leute vom Land, das geprägt ist von den
Traditionen turkmenischer Steppenreiter und
usbekischer Bauern. Ein Road Movie aus
Usbekistan, halb tragisch, halb komisch,
bestimmt von unterschiedlichen Dialekten
und Lebensformen. Die Vision einer fahlen,
absurden Realität. Kameramann Khamidulla
Khassang und der junge Regisseur Djank¬
hangir Fajziev, der aus seiner Vorliebe für Jar-
musch, Wenders und Kaurismäki kein Hehl
macht, haben sie in exzellent kadrierte Bilder
und bewundernswerte Plansequenzen um¬
gesetzt.
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Montag, 8. Oktober 2001, 21.00 Uhr

GORKAJA JAGODA
(Usbekistan 1975)
(A BITTER FRUIT/BAIE AMERE)

Regie: Kamara Kamalova; Drehbuch:
laroslav Filippov; Kamera: Alexander
Pann; Darsteller: Chakhida Gafurowa,
Chakhnaz Bourkhanova, Bekzad
Khamrajev.

Sommerferientage in einer usbekischen
Industriestadt am Fuße pittoresker Berge.
Zwei kleine Mädchen, Freundinnen fürs
Leben, wie es scheint. Narguiz, die ältere,
empfindet zarte Gefühle für Erkin, Held einer
Jugendbande aus der Nachbarschaft. Sie
versucht seine Aufmerksamkeit zu erregen,
er aber betrachtet es als unter seiner Würde,
mit einem Mädchen Bekanntschaft zu
schließen. Lali opponiert gegen das Verhalten
von Narguiz, und die beiden Freundinnen
trennen sich für immer Eine kleine große
Geschichte aus Nichtigkeiten, die so wichtig
sind wie nur etwas im Leben von Kindern.
Kamara Kamalova hat fünfzehn Jahre lang im
Usbekfilm-Studio an Animationsfilmen gear¬
beitet und nicht zu hoffen gewagt, daß ihr als
Frau der Sprung in die Regie von Kinofilmen
gelänge. Von ihren beiden in sanfter Genau¬
igkeit mit Kindern gedrehten Filmen GORKA¬
JA JAGODA und ZAVTRA VYHODISH? geht
das Gefühl sensibler, schlichter Schönheit
aus. „tn diesen Arbeiten", schreibt Khami-
doulla Akbarov, „trifft man auf jene Zusam¬
menkunft von Poesie und Aufmerksamkeit
fürs Alltagsleben, die typisch für die besten
Produktionen der usbekischen Kinos ist. Die
Gefühle derer, die beginnen, die Welt zu
sehen, zu suchen und sich halb in kindlichen
Spielen, halb im Ernst zu artikulieren."
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Dienstag, 9. Oktober 2001, 19.00
und 21.00 Uhr

ZYKLISCHES PROGRAMM

Mittwoch, 10. Oktober 2001,
19.00 Uhr

SERGELDEN (Kasachstan 1993)
(A DREAM IN A DREAM)

Regie und Drehbuch: Serik Aprimov;
Kamera: Fedor Aranyshev; Schnitt:
Dina Bersugurova; Darsteller: Baurzhan
Ibragimov. Bahytzhan Alpeisov, Gulna¬
ra Dysmatova.
Serik Aprimov ist einer der ersten und wich¬
tigsten Filmemacher Kasachstans in der
postsowjetischen Ära, darüber hinaus einer
der großen Regisseure der Gegenwart. Er
studiert an der VGIK, der staatlichen Film¬
hochschule in Moskau. Sein Beginn fällt mit
der Perestroika zusammen, in der neue Frei¬
helten aufbrechen und das Sowjetsystem
unaufhaltsam zerfällt. Er macht Filme mit klei¬
nem Budget, und seine Tugenden gleichen
denen der Meisterwerke des neuen Kinos in
Kasachstan: Kargheit, minimalistische Inten¬
sität. dokumentarische Treue zur Wirklich¬
keit. Hinzu kommt ein Blick auf Dinge und
Menschen, die Serik Aprimov mit anderen
asiatischen Regisseuren teilt. Er könnte mit
„humanistisch" (Wort aus fernen Tagen)
umschrieben werden. SERGELDEN handelt
vom Leben und der Liebe eines Theaterdi¬
rektors. den man des Mordes verdächtigt.
Sem Tagebuch, einziger möglicher Beweis
des Verbrechens, kreist um vier Themen:
Theater, Liebe. Freundschaft und Träume.
(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt
auf)

Mittwoch, 10. Oktober 2001,
21.00 Uhr

1997 - SAPISI RUSTEMA S
RISUNKAMI
(Kasachstan 1998)

(1997 - RUSTEM'S NOTES WITH
DRAWINGS)

(1997 - RUSTEMS NOTIZEN MIT
ZEICHNUNGEN)
(Wiederholung vom Freitag. 5. Oktober
2001,21.00 Uhr)

Donnerstag, 11. Oktober 2001,
19.00 Uhr

NEPROFESSIONALY
(Kasachstan 1985)
(NON-PROFESSIONALS/ .
LES AMATEURES)
Regie: Sergej Bodrov; Drehbuch: Azhar
Ayapova, Sergej Bodrov, Alexandr
Buravsky; Kamera: Fedor Aranyshev;
Darsteller: Valentina Talyzina, Amange-
lius Yesalbayev, Anis Sadykov, Luiza
Mosendz, Mikhail Semakov, Galina
Kalashnikova, Igor Zolotovistky.
Eine Amateur-Rockgruppe auf Tournee im
alten, schaukelnden Gefährt in den düsteren
Steppen Kasachstans. Die Musiker sind
talentiert, ihre eigenen Lieder jedoch verbo¬
ten. Mit Apathie singen sie Melodien, die sie
verachten. Sie töten eine Kuh. weil sie Hun¬
ger leiden, machen Zufallsbekanntschaften,
bewegen sich in einem Klima von Indifferenz
und finden einzig Zuneigung bei den betag¬
ten Insassen eines Hospizes, von denen sie
zum Mahl eingeladen werden. Eine Reise
durch ein abgestumpftes Land, dessen
Bewohner, ähnlich wie die jungen Musiker,
auf sich allein gestellt sind. Sergej Bodrov
wurde 1948 in Chabarovsk im russischen
Sibirien geboren. Er studierte Drehbuch an
der Filmhochschule VGIK in Moskau, verfaß¬
te Erzählungen für die satirische Zeitschrift
Krokodil und zahlreiche Filmskripts, deren
Realisierung durch andere Regisseure ihn
regelmäßig enttäuschte. In seinen in Kasach¬
stan unter eigener Regie entstandenen Fil¬
men wie NEPROFESSIONALY oder KAV-
KAZKIJ PLENNIK (nach der Erzählung „Der
Gefangene im Kaukasus" von Tolstoj) weiß er
einen schwärzen, bittersüßen, absurden
Komödienstil auf Themen zu übertragen, die
alles andere als lustig sind.
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Donnerstag, 11. Oktober 2001,
21.00 Uhr

SCHILDE (Kasachstan 1988)
(JULY/JUILLET)
Regie: Darezhan Omirbajev; Drehbuch:
Darezhan Omirbajev, Leila Akhinjano-
wa; Kamera: Aubakir Sulejev; Darstel¬
ler: Bakitjan Jartibajev, Marat Dosetov.

ASSAN-USSEN (Kirgisistan 1997)
Regie und Drehbuch: Aktan Abdikali¬
kov; Kamera: Hassanbek Kydryalijev.
Darsteller: Assan Dschumabekov,
Ussen Dschumabekov.
(Originalfassung ohne Dialoge)

BELAJA DOROGA
(Tadschikistan 1989)
(THE WHITE ROAD/
LA ROUTE BLANCHE)
Regie: Margarita Kassymova; Kamera:
Georgij Dzalayev; Schnitt: M. Balieva.

SCHAJYK (Kirgisistan 1998)
Regie: Termek Birnazarov; Kamera:
Michail Petrov; Schnitt: Rosa UmuraJi-
jewa.
(Originalfassung ohne Dialoge)

SCHABAT (Tadschikistan 1990)
(SABBATH)
Regie: Gulya Mirzoeva; Kamera: Rach-
man Usmonow
SCHAJYK und BELAJA DOROGA, eine kirgi¬
sische Arbeit und ein Film aus dem Tadschi¬
kistan des Nachbürgerkriegsjahres 1989.
unter Beweis stellend, daß das Dokumentar-
kino die unersetzbare Geschichtsschreibung
jener Leute geworden ist, die von einer
bezweifelbaren Sprache als „klein" und
„unbedeutend" bezeichnet wird. BELAJA
DOROGA erzählt, wie Kinder, gleichgültig ob
in sengender Hitze oder klirrender Kälte,
einen sieben Kilometer langen Schulweg
zurücklegen, dessen Verlauf ident mit dem
der alten Seidenstraße ist. In Termek Birna-
zarovs SCHAJYK observiert die Kamera kir¬
gisische Dorfbewohner in einer entlegenen
Bergregion Sie züchten Vieh und versuchen
ihr Überleben zu sichern, indem sie im Fluß
Naryn am Ausgang des 20. Jahrhunderts
Gold mit Methoden waschen, die sich von
denen ihrer Urahnen nicht unterscheiden.
ASSAN-USSEN ist ein achtminütiges kleines
Filmjuwel von Aktan Abdikalikov, Regisseur
des außergewöhnlichen Kinofilms BESCH¬
KEMPIR. Unter gleißender Sonne wechseln
einander zwei kleine kirgisische Zwillingsbrü¬
der darin ab. Eimer voll Wasser zu tragen. Ein
Streit entbrennt zwischen den Knaben, den
ein alter Mann erfolgreich schlichtet. Die bei¬
den Knirpse entbieten ihm beste Wünsche
und setzen lächelnd ihre Arbeit fort. Auch
SCHILDE, der allererste Film Darezhan Omir¬
bajevs. erzählt eine einfache kleine Ge¬
schichte an der Grenze zwischen Doku¬
mentarismus und neorealistisch inspirierter
Fiktion. Zwei Jungen treffen einander in der
Dunkelheit des Dorfkinos irgendwo In der
ländlichen Weite Kasachstans. Da sie den
Film, ein Melodram aus Hollywood, in der
Abendvorstellung nochmals sehen wollen,
beschließen sie zu Geld zu gelangen, indem
sie gestohlene Melonen verkaufen. Das Kino
als Fluchtort aus trister Realität: ein häufig

wiederkehrendes Motiv im neuen kasachi¬
schen Film.
SCHABAT von Gulya Mirzoeva entsteht 1990
in Tadschikistan, wendet sein Interesse je¬
doch westwärts auf die im usbekischen
Buchara lebenden Juden. Buchara, die
„Perle Turkestans", eine der Zentren der isla¬
mischen Welt und einstige Hauptstadt des
Samamdenreichs, stellt sich als ein Völkerge¬
misch von Usbeken, Tadschiken. Kirgisen.
Turkmenen und Russen dar. Dazu kommt
eine jüdische Gemeinde, die hohes Ansehen
genießt und auf eine jahrhundertealte Ge¬
schichte zurückblickt. Bucharas Juden ge¬
langten, zumeist aus Persien kommend, in
vielfachen Einwanderungswellen seit dem
7. Jahrhundertals Kaufleute und Handwerker
in die Oasenstadt an der alten Seidenstraße,
später, im 19. und 20. Jahrhundert, als Inge¬
nieure. Bauarbeiter, Revolutionäre, Verbann¬
te und Verfolgte. Seit 1985, dem Jahr, in dem
Gorbatschov Perestroika und Glasnost in der
UdSSR einleitet, verläßt eine große Zahl der
in Zentralasien ansässigen Juden die Sowjet¬
republiken, um nach Israel und in die USA zu
emigrieren. SCHABAT ist ein bewegender
abendfüllender Dokumentarfilm über das
jüdische Stadtviertel von Buchara und über
die Zerrissenheit seiner Gemeinde. Bedrängt
von Armut und ungewisser Zukunft verlassen
ganze Familien unter Tränen die Stadt, in der
ihre Vorfahren über Generationen hinweg
gelebt haben. Auch die, die nicht ins ver¬
heißene Land reisen und es vorziehen, in
Usbekistan zu bleiben, sehen voll Sorge auf
die Tage, die kommen.

Freitag, 12. Oktober 2001, 19.00 Uhr

PARWOSI SANBUR
(Tadschikistan/Südkorea 1998)
(THE FLIGHT OF THE BEE/
DER FLUG DER BIENE)
(Wiederholung vom Donnerstag,
4. Oktober 2001,21.00 Uhr)

Freitag, 12. Oktober 2001, 21.00 Uhr

KOJESIMNING KARASY
(Kasachstan 1994)
(BIOGRAPHY OF A YOUNG
ACCORDEON PLAYER/
DAS LIED DES JUNGEN
AKKORDEONSPIELERS)
Regie: Satibaldy Narimbetov; Dreh¬
buch: Iztule Izmagambetowa, Satibaldy
Narimbetov; Kamera: Hasan Kydyrali-
jev; Schnitt: Swetlana Hyarowa; Dar¬
steller: Daljet Tanijev, Pit Hajtowic,
Bakthishan Halpejsov.
Von Vigo bis De Sica, von Satyajit Ray bis
Hou Hsiao Hsien: eine der bewegenden und
effizienten Weisen. Filme zu machen, ist die.
die Welt durch den Blick von Kindern zu zei¬
gen. Bei Satibaldy Narimbetov (wie bei Serik
Aprimov, Darezhan Omirbajev, Aktan Abdy-
kalykov und anderen zentralasiatischen
Regisseuren) gesellen sich zu dieser Per¬
spektive des Erzählens starke autobiographi¬
sche Züge hinzu. Kino als Medium des Sich-
Erinnerns. KOJESIMNING KARASY: Chronik
eines Bergarbeiterdorfs im Süden Kasach¬
stans in der Ära Stalin und Geschichte einer
Kindheit. Die ersten Jahre nach dem Krieg,
den die Sowjets den „großen vaterländi¬
schen" nennen. Parteireden aus dem Radio,
japanische Kriegsgefangene, ein jüdischer
Junge aus Leningrad, mit dem Erken, der
kleine akkordeonspielende Held des Films,
Freundschaft schließt. Streifzüge durchs
Dorf, dessen Leben sich vor Erkens Augen
wie ein Bilderbogen mit prosaischen, komi¬
schen. tragischen und gelegentlich surrealen
Details entrollt. Die sonntäglichen Tanzaben¬
de. die jungen Verliebten, das offene oder
heimliche Beobachten des Greißlers, des
Dorfpolizisten, der schönen Bibliothekarin,
der großherzigen Hure. Kasachisch-rus¬
sisch-jüdisch-fernöstlicher Kosmos. Propa¬
ganda und stalmistische Pression. Die
Gefangenen aus Japan stehen Erken bei, als
er verprügelt werden soll, wofür der Vater sie
zum Essen einlädt, um mit ihnen Freund¬
schaft zu schließen und dafür als Kollabora¬
teur verhaftet zu werden. Augenblicke des
Lachens, der Rührung und Grausamkeit, ver¬
bunden vom abendlichen Akkordeonspiel
des kleinen Jungen. Erste Liebe, erste Kino¬
besuche, erste Abschiede, vom Freund, von
den Japanern, vom Vater. Die Entdeckung
der Erwachsenenwelt mit ihrer Bosheit und
Engherzigkeit. Erinnerungen an ein Heran¬
wachsen in der Diktatur. Satibaldy Narimbe¬
tov. geboren 1946. ist jener Regisseur des
neuen kasachischen Films, dessen erste
Werke bereits auf die frühen siebziger Jahre
zurückgehen und der das Kino von Mizogu-
chi und Kurosawa als seinen prägenden Ein¬
fluß bezeichnet.
(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Samstag, 13. Oktober 2001,
17.30 Uhr

WOLTSCHONOK SREDI LJUDEJ
(Kasachstan 1989)
(A WOLF CUB AMONG MEN/
UN LOUVETEAU PARMI LES
HOMMES)
Regie: Talgat Temenov; Drehbuch:
talgat Temenov, Bayan Sarigulov;
Kamera: Georgi Geedt; Darsteller: Aikin
Kalikov, Nurzhan Ikhtinbayev, Botagoz
Nurlibayeva, Beken Rimova, Erbolat
Ospankulov.
Ein Kinostück von großartiger Einfachheit.
Wie die schönsten iranischen Filme behan¬
delt WOLTSCHONOK SREDI LJUDEJ ein
Kinderschicksal, um die Härten und Grau¬
samkeiten der gesellschaftlichen Welt offen¬
bar zu machen. Samat, ein kleiner Junge, lebt
zusammen mit seiner Großmutter in einem
kasachischen Dorf. Er findet in den Bergen
einen kleinen Wolf, dessen Mutter vom Jäger
Assambeck getötet wurde. Samat nimmt das
Wolfsjunge mit nach Hause und versteckt es
gegen den Willen der Großmutter in der
Dachkammer. Als er erfahrt, daß der Jäger
just einen jungen Wolf sucht, um ihn als Tro¬
phäe auszustopfen, trachtet er danach, dem



Tier wieder die Freiheit zu geben - vergebens,
de dieses seinen neuen Herrn rwcht mehr ver¬
lassen will. Das Finale zeigt den Junger,, der
heimläuft, um das Leben seines vierbeinigen
Freundes zu retten. Etn Augenblick äußerster
Erregung und ein Akt der VergebUchkeit Der
Jäger hat das Tier getötet Die Geschichte
zweier Außenseiter Taiget Temenov filmt m
zärtlicher Sprodheit, so schlicht kräftig und
verhalten, daß der Gedanke an Meto und
Rührstück keinen Moment lang aufzukom¬
men weiß. Wie Senk Aprimov oder Amir Kara¬
kulov hat Temenov am Beginn der achtziger
Jahre in Moskau an der Fitmbochschule VGIK
die Vorlesungen Sergui Soiovievs besucht,
der in seinen Schülern die Liebe zu Vigo,
Renoir. Rosselhm und De Sica zu entfachen
weiß. Temenovs frühe Kurzfilme (vor allem
TORO, Klassiker des kasachischen Kinos)
sind zutiefst geprägt vom italienischen Neo¬
realismus, seinen Blick auf die Dinge und sei¬
ner Art, Filme zu machen. In WOLTSCHON-
OK SREDI LJUDEJ gelingt es Temenov den
Stil seiner frühen Arbeiten auf ein abendfül¬
lendes Kinostück zu übertragen - mit einem
Minimum an Mitteln. Maximum an Wirkung.
Ein eindringlicher, sensibler, berührender
Film.
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Samstag, 13. Oktober 2001.
19.00 Uhr

BRATAN (Tadschikistan 1991)
(BROTHER/DER BRUDER)
Regie: Bakthiar Khudojnazarov; Dreh¬
buch: Leonid Makhamov, Bakthiar
Khudojnazarov; Kamera: Gheorgy
Dzalajev; Schnitt: Tatjana Maltsev;
Darsteller: Firuz Sabzalijev, Timur
Tursunov, L Tabarowa, R. Kurbanov,
N. Bekmurodov.
Bakhtiar Khudojnazarov ist ein Regisseur,
dessen Filmen man es ansieht, welche Lust
es ihm bereitet, sie zu machen. Vor einigen
hundert Jahren wäre er vermutlich Geschich¬
tenerzähler im Bazar geworden, heute
benützt er das Kino ais 1000-und-eine-
Nacht-Fabuliermaschine. zu deren Reich¬
tümern es gehört, mit einem Auge ausge¬
stattet zu sein, das seinem Wesen nach
dokumentarisch ist. Was passiert, wenn zwei
Jungen, Brüder (der eine sieben, der andere
siebzehn, beide auf der Suche nach ihrem
Vater in der fernen Stadt) in einem Lastzug
das Land der Tadschiken bis hin zur afgha¬
nischen Grenze durchqueren? Der Film: eine
Reise. Reise durch Steppen und Wüsten.
Reise von Episode zu Episode. Reise zu sich
selbst. Kmo: Wie sich Erfundenes und Impro¬
visiertes mit dem Gefundenen und Vorfind¬
baren vermischt. Bei Bakhtiar Khudojnazarov
gelingt dies Vereinen schwerelos mit An¬
flügen leisen Humors und Untertönen von
Melancholie. BRATAN ist eine poetische
Erzählung über die Beziehung zweier Jun¬
gen, zugleich eine Studie über die Befind¬
lichkeit der postsowjetischen Welt und ein
Film über Tadschikistan. Asiatische und rus¬
sische Kritiker haben ihn als Juwel gepriesen.
(Originalfassung mit deutschen
Untertiteln)

Samstag, 13. Oktober 2001,
21.00 Uhr

MAWSIMI ALAFCHAJ SARD/
VREMYA ZHELTOY TZAVI
(Tadschikistan 1991)
(THE TIME OF YELLOW GRASS)
Regie: Mayram Yussupova: Drehbuch:
Alexej Katunin, David Chubinishvili, Sajf
Rakhimov; Kamera: Okil Hamidov,
Zakris Israilov; Schnitt: E. Motylewa;
Darsteller: Roland Makarov, Badadjan
Hassanov, Cheraly Abdulkaysov.
1999 wird der Preis für die beste Regie beim
Filmfestival von Prag an Mayram Yussupova
verliehen und die Entscheidung wie folgt
begründet: „Unähnlich anderen Filmen, die
vermittels des gesprochenen Worts kommu¬
nizieren, ist diese Dokumentation dadurch
außergewöhnlich, daß sie sich dem Zuseher
ausschließlich über die Bedeutung der Bilder
erschließt und ihn veranlaßt, sich auf ihre
Botschaft einzulassen." Worte, gemünzt auf
einen Dokumentarfilm, der die Verheerungen
des Bürgerkriegs in Tadschikistan be¬
schreibt. Sie könnten zum Teil auch für May¬
ram Yussupovas dokumentarisch durch¬
prägten Spielfilm MAWSIMI ALAFCHAJ
SARD gelten, der 1990, ein Jahr vor dem
Unabhängigwerden des Landes, im Pamirge¬
birge entsteht und sich auf beeindruckende
Weise wild entschieden zeigt, seine Ge¬
schichte visuell zu erzählen Jagnob. Dorf¬
oase in den Bergen am Ende der Welt und
dennoch kein Shan-gri-la. Hirten entdecken
den Leichnam eines jungen Fremden. Der
Tote wird in einer halb verfallenen Moschee
aufgebahrt, jedoch nicht bestattet, da man
entdeckt, daß er kein Muslim ist. Fremde Bil¬
der aus einem hermetisch abgeschlossenen
Kosmos, der nicht heil ist. Als sie erstmals mit
dem Helikopter nach Jagnob geflogen sei, so
die Regisseurin. habe sie das Gefühl gehegt,
auf einem anderen Planeten anzugelangen.
Unbekannte Realität, die sie bewogen habe,
eine Parabel zu filmen, die mit Fels, bergver¬
mählten Häusern, verschlossenen Gesich¬
tern und der Lebensart der Tadschiken
erzählt sei. Es gäbe in diesen Bergen, die so
hoch seien, daß man unentwegt nach Luft
ränge, eine seltsame, fast magische Plasti¬
zität. Sie sei nicht durchs Gebirge hervorge¬
rufen, sondern durch das beeindruckende
Leben, das die Menschen dort führten.
(Originalfassung mit englischen
Untertiteln)

Sonntag, 14. Oktober 2001,
17.30 Uhr

MANASTSCHI (Kirgisistan 1965)
(MANAS BARDS)
Regie und Drehbuch: Bolotbek Shams-
hiev; Kamera: P. Petrov, N. Borbiev.

(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt
auf)

OSTANOVKA/BEKET
(Kirgisistan 1995/2000)
(BUS STOP)
Regie: Aktan Abdikalikov, E. Abdysha-
parov; Kamera: Hasan Kydryalijev;
Schnitt: Rosa Umuralijewa.

(Originalfassung ohne Dialoge)

MOSTY DJUSCHENA
(Kirgisistan 1969)
(THE BRIDGES OF CNUSHEN/
LES PONTS DE DIOUCHENE)
Regie: Gerasim Degalzev; Drehbuch:
Gerasim Degalzev, K. Jussubaiijev;
Kamera: K. Orozaliev, S Makekadyrov,
V. Sokotov.

(Originalfassug mit französischen
Untertiteln)

MOJ DOM (Tadschikistan 1971)
(MY HOME/MA MAISON)
Regie und Drehbuch: L. Saldadze;
Kamera: G. Artykov, O. Tilltchev;
Schnitt: M. Balijewa.

(Originalfassung ohne Dialoge)

Mit BESCHKEMPIR, der aus farbprächtigen
Momentaufnahmen kirgisischen Dorfalltags
komponierten Geschichte einer Kindheit hat
Aktan Abdykalykov sich als einer der wich¬
tigsten neueren Regisseure Zentralasiens
profiliert. Sein Kurzfilm OSTANOVKA entsteht
in Zusammenarbeit mit dem gleichfalls kirgi¬
sischen Filmemacher Ernest Abdyjaparov.
Bilder einer belebten Landstraße wechseln
mit denen eines nahen einsamen Feldwegs,
auf dem eine Gruppe von Personen auf den
Bus warten, der niemals erscheint. Obgleich
die Hauptstraße unweit ist, kommt niemand
der Wartenden auf die Idee, den Standort zu
wechseln. Film als Symbol der Unerreichbar¬
keit. Dies sei. so Abdykalykov, der Versuch,
die Gefühle von Menschen darzustellen, die
vergeblich an der Kreuzung der Geschichte
im Warten begriffen sind. Gerasim Degalzevs
MOSTY DJUSCHENA widmet sich einer
anderen Form von Vergeblichkeit. Sein Leben
lang hat der alte kirgisische Fährmann Dius-
hen Tutusbekov in seinem Boot Menschen
über den Fluß Naryn gesetzt. Der Bau einer
Brücke macht seine Tätigkeit überflüssig.
Seit alters her wurde die Geschichte der Kir¬
gisen von Generation zu Generation in
gesungenen und erzählten Epen, den soge¬
nannten manas, tradiert MANASTSCHI von
Bolotbek Chamchiev aus dem Jahr 1965
evoziert, exzellent gefilmt und geschnitten,
die Welt eines der letzten großen Barden der
manas: Sayakbay Karalayev. Der Film widmet
sich den Parallelen zwischen dem Leben des
Geschichtenerzählers und dem seines
Volkes. 1916 wurde Karalayev Zeuge der von
den Russen über Jahre hin blutig niederge¬
schlagenen Erhebung der Kirgisen und Kasa¬
chen, die sich zuerst weigerten, dem Zar und
später den Sowjets zu dienen. Auch der Film
MOJ DOM dokumentiert eine vom Untergang
bedrohte Existenzform: das Leben der Rei-
terhirten in den schneebedeckten Bergen
und Steppen Tadschikistans.

Sonntag, 14. Oktober 2001,
19.00 Uhr

JOL (Frankreich/Kasachstan 2001)
(THE ROAD/LA ROUTE)
Regie: Darezhan Omirbajev; Drehbuch:
Darezhan Omirbajev, Limara Jeksem-
bajewa: Kamera: Boris Troshev;
Schnitt: R. Beljakowa; Darsteller: Jams-
hed Usmonov, Säule Tokhtibajewa.
Alnur Turgambajewa, Magjane Omirba¬
jev, Valeria Guliajewa, Valeri Skorikov.
Ein Selbstporträt des Cineasten in der Krise
mit den Mitteln der Kinofiktion. Darezhan
Omirbajevs kasachisches Gegenstück zu Fil¬
men wie OTTO E MEZZO und STARDUST
MEMORIES. Großaufnahme: das Auge des
Regisseurs. Gegenschnitt: was sein Auge,
das äußere wie das innere, sieht. Bilder der
Gegenwart. Bildgewordene Träume und Erin¬
nerungen. Amir Kobessov (Omirbajevs ande¬
res Ich in JOL, kasachischer Filmemacher mit
Reputation) liebt es. sich in andere Personen
und Realitäten zu versetzen. Seine Ehe steckt
in Schwierigkeiten, obwohl die Liebe zwi¬
schen den Partnern nicht geschwunden ist.
Die Mutter liegt im Sterben: die Fahrt des
Sohnes von Almaty zum Dorf der Kindheit in
der Steppe wird zur Reise in die Vergangen¬
heit. Die bislang letzte Arbeit des meistbe¬
schäftigten und renommiertesten kasachi¬
schen Regisseurs stellt sich nicht nur als pas¬
sionierter und höchstpersönlicher Film dar.
sondern als Reflexion über das Kino in den
Ländern des ehemals sowjetischen Zentral¬
asiens und der sogenannten Dritten Welt
überhaupt. Im Traum sieht sich der Protago¬
nist von JOL als umschmeichelter, mit Lobre¬
den bedachter Meister der siebenten Kunst.
Doch bei der Premiere seines neuesten
Werks vertauscht der Vorführer die Rollen
und projiziert aus Versehen statt diesem
(einem emsthaften und kunstvollen Low-
Budget-FrtnV) den ersten Ak\ eines US-Kara¬
te-KinoStücks. Was nur der harmlosere Teil
des Alptraums ist. Händeringend erklärt die
Veranstalterin dem Regisseur, daß das Publi¬
kum vom Action-Trash aus Amerika so hin-
genssen sei. daß es nicht das geringste Inter¬
esse zeige, seinen Film zu sehen. Die Situa¬
tion des Kinos in Kasachstan in einer Traum¬
sequenz auf den Punkt gebracht.
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Sonntag, 14. Oktober 2001,
21.00 Uhr

TRASSA (Kasachstan/Frankreich/
Deutschland 1999)
(HIGHWAY)
Regie und Drehbuch: Sergej Dwortse-
woi; Kamera: Alishef Khamidkhodajev.

(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

STSCHASTJE (Russland/
Kasachstan 1995)
(PARADISE)
Regie und Drehbuch: Sergej Dwortse-
woi; Kamera: Marat Toktabakijev, Niko-
laj Raisov, Boris Troshev, Gennadi
Popov.

(Originalfassung mit englischen
Untertiteln)

Zwei wunderbare Arbeiten des kasachischen
Dokumentaristen Sergej Dvortsevoj. Sie gel¬
ten dem Gelb und Braun der endlosen Step¬
pe Kasachstans und denen, die noch oder
wieder als Nomaden über ihre Weiten ziehen.

Seit altersher lebten Kasachen als Steppen¬
reiter. che mitsamt ihren Herden das Land auf
der Suche nach Gras und Wasser in Jahres¬
kreisen durchmaßen. Den Sowjetrussen ge¬
bührt der traurige Ruhm, diese Lebensform
beendet und die Kasachen in Dörfern ange¬
siedelt zu haben, &r\ Vorgang, der sich ver¬
mutlich als ^Zivilisierung" oder „Befriedung"
begreift. Dvortsevoj folgt in STSCHASTJE
monatelang den berittenen letzten Schaf-
und Rindernomaden im Süden des Landes
bei ihrem jährlichen Zug in die Berge, von wo
die Herden, nachdem sie die Weiden abge¬
grast haben, wieder hinab zum üppigen Gras
der Steppe getrieben werden - dem im Film¬
titel angesprochenen „Paradies". TRASSA
zeigt das Wanderleben anderer, moderner
Nomaden, die das Pferd mit dem tristen
Kleinbus vertauscht haben: eine Zirkusfami¬
lie, die ihre Kunststücke vor einem Publikum
zum Besten gibt, das in einem Dorf so bet¬
telarm ist wie im nächsten. „Ich woHte alles
genauso drehen, wie es geschah, ohne Ver¬
abredung. ohne Lüge", sagt Dvortsevoj. In
seinen Filmen über Steppenwanderer verbin¬
den sich ethnographische Wahrhaftigkeit
und formale Meisterschaft mit einem Blick
auf die Dinge, der von Respekt und Warm¬
herzigkeit geprägt ist.

Montag, 15. Oktober 2001,
19.00 Uhr

GOLUBINYJ SWONAR
(Kasachstan 1993)
(THE DOVE'S BELL RINGER)

Regie und Schnitt : Amir Karakulov;
Drehbuch: Jelena Gordjewa, Amir
Karakulov; Kamera: Fedor Aranyshev;
Darsteller: Elmira Makhmutova, Chingiz
Nogalbayev.

Mit seinem Debütfilm RASLUTSCHNIZA hat
Amir Karakulov eine rigoros sparsame per¬
sönliche Filmschrift entwickelt. GOLUBINYJ
SWONAR nimmt sich wie eine Antithese, ein
Extrem an reicher und sinnlicher Stilistik aus.
Abermals eine Liebesgeschichte, die in Tod
und Dunkelheit endet. Sie beginnt magisch,
bukolisch, bedrückend. Was das Ende einer
Liebe zu sein scheint, wird zu erneutem
Feuer. Die Liebenden unter Vögeln im Tau¬
benschlag. Timur, der die Glocke läutet, Ellya,
die entdeckt, daß sie schwanger ist. Die
Nacht der Geburt beendet das Glück und der
Film schlägt eine neue Tonart an. Ellya stirbt.
Timur tötet in Almaty im Streit einen Mann,
entkommt aus dem Gefängnis und kehrt zum
Taubenschlag zurück, dem Ort seiner Liebe
zu Ellya. Er ist verrückt geworden. Karakulov
beschreibt die Zerrüttung eines jungen Man¬
nes und das Sich-Verlieren in hoffnungsloser
Trauer. Eine Geschichte, die sich im Kopf und
im Herzen ereignet, also unsichtbar bleibt.
Der Film setzt das Unsichtbare ins Sichtbare,
das Psychische ins Physische um, ohne nur
entfernt die alten Psychologismen des Kinos
zu bemühen. Wir bewegen uns in einer Welt
der Fremdheit. Die wahrnehmbaren Dinge
sind undurchdringlich, die Bilder in ihrem
Offensein verschlossen. Amir Karakulov.
Jahrgang 1966, hat in Moskau an der Film¬
hochschule VGIK studiert, und er ist Bürger
Kasachstans, das sich vom Kaspischen Meer
im Westen bis nach China im Osten erstreckt.
Etwas von der Weite und Vielfalt dieses Lan¬
des schwingt in den Filmen Karakulovs, aus¬
gespannt zwischen dem Polen Tarkovski und
Hou Hsiao Hsien. Dennoch stellen sie sich als
unverwechselbar und einzigartig dar.

(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt
auf)

Montag, 15. Oktober 2001,
21.00 Uhr

POLIGON (Kasachstan 1990)

Regie und Drehbuch: Oraz Rimzhanov,
Vladimir Rezikh; Kamera: Pjotr Menchi-
kov, Alexander Miliukov; Schnitt: Jan-
na Khodjikova, Chough Nourpeissova;
Darsteller: Sergej Sakharov, Velikhov
Khariton.

Der Name Semipalatinsk ist weniger ins
öffentliche Bewußtsein eingedrungen als der
von Tschernobyl. Die Verheerungen, die
Semipalatinsk wie Tschernobyl in Körpern
und Köpfen gezeitigt haben, sind indessen
von ähnlich desaströser Natur. Kasachstan
ist für die Sowjets stets eine Art außerhalb
Rußlands gelegenes Sibirien gewesen, ein
sehr weites, sehr entferntes Land, in das man
Personen oder Dinge, die in der Nähe uner¬
wünscht sind, wie in eine andere Welt
abschieben kann. Etwa das Versuchsgelän¬
de für atombestückte Raketen, mit denen die
Rote Armee im Kalten Krieg das Gleichge¬
wicht des Schreckens in der Balance zu hal¬
ten sucht. Erkoren für seinen Sitz werden die
Steppen am Irtysch nahe der Großstadt
Semipalatinsk im Osten der Kasachischen
SSR, Die Bevölkerung bleibt über die ge¬
sundheitlichen Risken uninformiert. Die
abendfüllende Dokumentation POLIGON
(das russische Wort für „Versuchsgelände"),
entstanden in den letzten Monaten der
UdSSR, ist radikaler Ausdruck der Perestro¬
ika, in der unabhängige Filmstudios Themen
aufzugreifen wagen, deren Behandlung im
staatlichen Kino undenkbar wäre. Erstmals
enthüllt ein Film die Geschichte der sowjeti¬
schen Atomtests und ihrer Tausenden von
verstrahlten Opfern. Oraz Rimzhanov und
Vladimir Rezikh handhaben die Montage als
Beweisaufnahme und Zeugenanhörung: das
Kino wird zum Tribunal. Ehemals geheimes
Filmmaterial über die Atomtests wechselt mit
den großen Reden der Sowjetführer, den
erschreckenden Aussagen überlebender
Opfer, den Statements jener Wissenschaftler,
die als Väter der russischen Atom- und Was¬
serstoffbombe gelten - Velikhov, Khariton,
Sakharov. POLIGON zeigt die unübersehba¬
ren Parallelen zur Rhetorik und den Lügen
des amerikanischen Atom-Establishment auf
und porträtiert die außergewöhnliche kasa¬
chische Protestbewegung, die zur
Schließung der Versuchsgelände von Semi-
patalinsk ein Jahr nach Entstehen des Films
beigetragen hat.

(Originalfassung, Inhaltsangabe liegt
auf)

Dienstag, 16. Oktober 2001,
19.00 und 21.00 Uhr

ZYKLISCHES PROGRAMM
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Dienstag, 2. Oktober 2001,
19.00 Uhr
£TIENNE-JULES MAREY
LA CHRONOPHOTOGRAPHIE
(1882-1902)
Projizierte Diapositive

WILLIAM KENNEDY LAURIE
DICKSON
für Edison Kinetograph
JONGLIERENDER KNABE (1892)
9 Kader
MANN MIT STROHHUT (1892) 15 Kader
BOXENDE KNABEN (1892) 32 Kader
RECORD OF A SNEEZE (1894) 46 Kader
DICKSON PLAYS HIS VIOLIN (1894) 27"
CORBETT & COURTNEY BEFORE THE
KINETOGRAPH (1894) 1'15'*
JAPANESE DANCERS <1897) 30"
TEN INCH DISAPPEARING CARRIAGE
GUN LOAOING AND FIRING. SANDY
HOOK (1897) 18"

CINEMATOGRAPHE LUMIERE
PLACE DU PONT (?) 1
PLACE DES CORDELIERS (1896) 1'
PLACE BELLECOURT (1896) V
PANORAMA DE L'ARRIVEE EN GARE
DE PERRACHE PRIS DU TRAIN (1896) 1
CONCOURS DE BOULES (1896) 1'
QUAI DE L'ARCHEVECHE (1896) 1'
ATELIERS DE LA CIOTAT (1896) 1'
MACHINE Ä DAMER SUR LE CANAL DE
JONAGE (1896) J'
RAMASSAGE DU LINGE (?) 1'
FANEURS (1896) 1'
CARMAUX: DEFOURNAGE DU COKE
(1896) 1'
LAVEUSES SUR LA RIVIERE (1896) 1
CHAMONIX: LE VILLAGE (?) 1'
ATTELAGE D'UN CAMION (1896)1
SC1EURS DE BOIS (1896) 1
VENISE, PANORAMA DU GRAND
CANAL PRIS D'UN BATEAU (1896) V
LONDRES, ENTREE DU CINEMATO¬
GRAPHE (1896)1'
DUBLIN, POMPIERS - UNE INCENDIE
(1897)1'
BERLIN, PANOPTIKUM
FRIEDRICHSTRASSE (1896) 1'
DANSES ESPAGNOLES, SEVILLE
(1896) 1'
ESPAGNE, DANSE AU BIVOUAC
(1896) V
NEW YORK, BROADWAY ET UNION
SQUARE (1897)1*
CHICAGO, DEFILE DE POLICEMEN
(1897)1'
MEXIQUE, BAIGNADE DE CHEVAUX
(1897)1'
MOSCOU, RUE TVERSKAJA (1896) 1'
JERUSALEM, PORTE DE JAFFA, CÖTE
EST (1897) 1'
EGYPTE, BOURRICOT SOUS LES
PALMIERS (1897) 1'
INDOCHINE, EMBARQUEMENT D'UN
BOEUF Ä BORD D'UN NAVIRE (?) 1'
INDOCHINE, PROMENADE DU
DRAGON CHINOIS Ä CHOLON (?) 1'
INDOCHINE, FUMERIE D'OPIUM (?) 1'
JAPON, ESCRIME AU SABRE JAPO-
NAIS (1896) 1'
NEGRES ASHANTIS, DANSE DU SABRE
(1897)1'

MARIE MENKEN
GO! GOi GO! (1962-1964) 11'

Dienstag, ZOktober 2001,
21.00 Uhr
JONAS MEKAS
BIRTH OF A NATION (1997) 85
Musik: Richard Wagner. Hermann Nrtsch,
Voice: Jean Houston from a lecture on Par-
civaJ.
Onehundred and sixty portraits or rather
appearances. sketches and glimpses of
avantgarde. independent fitmmakers and
filmactivists between 1955 and 1996.
Why Birth of a Nation? Because the film
independents IS a nation in itself. We are
surrounded by commercial cinema Nation
same way as the indigenous people of the
United States or of any other country are
surrounded by Rüting Powers. We are the
invisible. but essential nation of cinema. We
are the cinema. Jonas Mekas

Dienstag, 9. Oktober 2001,
19.00 Uhr
ROBERT J. FLAHERTY
NANOOK OF THE NORTH (1920-21) 83'

DZIGA VERTOV
KINOPRAVDA (1922) 17'
Auszuge Vlll/4, VII/8, VIII/1, V/2, V/5. 1/1,
IX/4

STAN BRAKHAGE
WINDOW WATER BABY MOVING
(1959) 12'

Dienstag, 9. Oktober 2001,
21.00 Uhr
RICHARD LEACOCK
PRIMARY (1959) 52'
Kamera: Richard Leacock; Albert Maysles;
Schnitt: Robert Drew, Richard Leacock.
Don A. Pennebaker, Albert Maysles.

DON A. PENNEBAKER
HIER STRAUSS (1965) 35'

ROBERT FRAN^
PULL MY DAISY (1959)1'

Dienstag, 16. Oktober 2001,
19.00 Uhr
ALEKSANDR P. DOVSHENKO
ZEMLYA (1930) 73'

Dienstag, 16. Oktober 2001,
21.00 Uhr
JACK SMITH
FLÄMING CREATURES (1963) 43*

LENI RIEFENSTAHL
TRIUMPH DES WILLENS (1935) 110'

Das Zyklische Programm
definiert durch Beispiele den
Film als eigenständige Kunst¬
gattung, als Werkzeug, wel¬
ches neue Denkweisen vermit¬
telt. Es wird damit jungen Film¬
machern und allen, die sich
ernsthaft mit dem Medium Film
auseinandersetzen, in nur ei¬
nem Jahr ein grundlegender
Überblick geboten. Am Diens¬
tag, dem 2. Oktober 2001, be¬
ginnt der fünfte Jahrgang des
ZYKLISCHEN PROGRAMMS.

Peter Kubelka

Dienstag, 23. Oktober 2001,
19.00 Uhr
GEORGES M£Ll£S
LE MAGICIEN (1898) V
L HOMME A LA TETE EN
CAOUTCHOUC (1901) 3
LA CASCADE DE FEU' (1904) 3'
LES BULLES DE SAVON ANIMEES
(1906), 4' (Ausschnitt)

EMILE COHL
LE CERCEAU MAGIQUE (1908) 6
DRAME CHEZ LES FANTOCHES
(1908)4'
L'AVENIR DEVOILG PAR LES LIGNES DU
PIED (1914)2'

VIKING EGGEUNG
DIAGONALSYMPHONIE (1921) 7

HANS RICHTER
RHYTHMUS 21 (1923) 4'

FERNAND L^GER
BALLET MECANIQUE (1923-1924) 20'

MAN RAY
LE RETOUR Ä LA RAISON (1923) §'
EMAK BAKIA (1926) 17'

MARCEL DUCHAMP
ANEMIC CINEMA (1926) 7'

Dienstag, 23. Oktober 2001,
21.00 Uhr
GEORGES M£Ll£S
LE FEE CARABOSSE (1906) 13'

ROBERT NELSON
THE GREAT BLONDINO (1967) 41'

US GOVERNMENT OFFICE OF WAR
INFORMATION
TO THE SHORES OF IWO JIMA
(1945) 20'

BRUCE CONNER
COSMIC RAY (1961) 5'
CROSSROADS I (1976) 13'

JORIS IVENS
REGEN (1929) 10'

Dienstag, 30. Oktober 2001,
19.00 Uhr
DZIGA VERTOV
ODINNADCATYJ (1928) 66'
(Das Elfte)

CHARLES DEKEUKELEIRE
IMPATIENCE (1828) 23'

Dienstag, 30. Oktober 2001,
21.00 Uhr
CARL THEODOR DREYER
LA PASSION DE JEANNE D' ARC
(1928), 120'

Mittwoch, 17. Oktober 2001,
19.00 Uhr

NEBO NASCHEGO DETSTWA
(Kirgisistan 1967)
(THE SKY OF OUR CHILDHOOD/
LE CIEL DE NOTRE ENFANCE)
Regie: Tolomouch Okejev; Drehbuch:
Kadyr Omurkulov, Tolomouch Okejev,
Kamera: Kadyrzhan Kydyralijev; Dar¬
steller: Muratbek Ryskulov, Aliman
Djankorosowa, Sovietbek Djumadylov.
B. Ryskalova, Nasret Dubashev, S.
Alymkulov, B. Zhakiev.
Eine der großen Arbeiten aus der Zeit des
„kirgisischen Filmwunders" und das Meister¬
werk seines Regisseurs Tolomouch Okejev.
Klage über das Zuendegehen einer Zeit und
den Untergang einer Kultur. NEBO NASCHE¬
GO DETSTWA beschreibt im berückenden-
Zweiklang von Wehmut und Evokation die
Welt der nomadischen Steppenreiter. Die
Perspektive: der Blick eines Kindes. Einmal
noch kehrt der kleine Junge Kalyk, der in der
Stadt zur Schule geht, in den Sommerferien
in die Berge zurück, in denen der Clan seiner
Eltern als Pferdezüchter lebt. Der Vater ver¬
sucht den Knaben in die Techniken und Prak¬
tiken des Hirtenlebens einzuführen, da er
hofft, er werde das nomadische Erbe fortset¬
zen, um ihn zuletzt doch wieder in die Stadt
zurückzuschicken, wo er vermutlich bleiben
wird. Wie die besten ethnographischen Filme
ist NEBO NASCHEGO DETSTWA geprägt
von der Haltung des visuellen Entdeckens
und Bewahrens. Mit dokumentarischem En¬
thusiasmus wenden sich Tolomouch Okejev
und sein Kameramann Kadyrjan Kydyraliev
jenen Dingen des materiellen Alltagslebens
zu. die das Kino, blind vor Erzählwut, nur zu
oft überspringt oder vergißt. Wie geht eine
Transhumance mit Pferden von statten? Wie
viel Aufwand muß investiert werden, um
kumys, die fermentierte Stutenmilch zu ge¬
winnen? Wie wird eine Stute gemolken, ein
flüchtiger Hengst eingefangen. Getreide ge¬
mahlen? Jedes Bild, jede Geste, festgehalten
mit Akribie und Liebe zum Authentischen,
entfaltet bei Okejev intensives und poeti¬
sches Eigenleben: Zeugenschaft für jenes,
was eben noch in seinem Reichtum steht und
bald schon verschwunden sein muß. Er emp¬

finde Trauer und Wut, so der Regisseur, mit
ansehen zu müssen, wie unter dem Würge¬
griff der Zivilisation bei seinen Landsleuten
Werte, die ihr Leben über Jahrhunderte präg¬
ten, Zug für Zug verloren gingen. Am Ende
des Films werden Straße und Schienenstrang
in die Weidegründe der Nomaden gelegt, da
man auf ihrem Gebiet Bodenschätze vermu¬
tet. Explosionen treiben die Pferdeherden in
die Flucht und ein Königsadler, Symbol für
den Stolz der Reiterhirten, wird von Geologen
als Trophäe ausgestopft. Die Alten des Clans
ziehen mit ihren Pferden fort, man weiß nicht
wohin. Die Jungen verschwinden in einem
Tunnel, an dessen Ende ungewisses Licht zu
sehen ist. Das Ende von etwas.
(Originalfassung mit französischen
Untertiteln)

Mittwoch, 17. Oktober 2001,
21.00 Uhr

RASLUTSCHNIZA
(Kasachstan 1991)
(A WOMAN BETWEEN TWO
BROTHERS)
Regie und Drehbuch: Amir Karakulov:
Kamera: Dimitrij Perednja: Schnitt:
Chadischa Urmursina; Darsteller:
Dana Kajytbekowa, Adil Turkmenba-
jew, Rustem Turkmenbajew. t
Eine Frau zwischen zwei Männern. Eines der
klassischen Klischees des Kinos und gleich¬
sam die älteste Geschichte der Welt. Amir
Karakulov jedoch erzählt sie in seinem ersten
Spielfilm, als hätte man sie nie zuvor ver¬
nommen oder gesehen. Die beiden Männer in
RASLUTSCHNIZA sind Brüder in einem Haus
und die Frau die Gemahlin des Älteren. Der
Jüngere verliebt sich in sie. Die Schwägerin
widersetzt sich und erliegt dann doch den
Avancen des jungen Mannes. Aus den Brü¬
dern werden Feinde. Eine Tragödie in einer
hermetisch geschlossenen, archaischen
Welt. Amir Karakulovs Sprache ist rigoros bis
zum Exzeß und von spartanischer Kargheit
an den Grenzen der Abstraktion. Das Nüch¬
terne so nüchtern, daß es ständig in Ekstase
überkippt. Ekstase des Schweigens. Ekstase
der stummen Blicke und kleinen Gesten,
deren Spannung kaum erträglich ist und

deren dramatisches Gewicht im Film mehr
wiegt als die Bilder von Erdbeben oder Rei¬
terschlachten. Amir Karakulov stammt aus
Kasachstan, der größten der ehemaligen
sowjetischen zentralasiatischen Republiken.
Diese verfügt nicht nur über eine weitaus for¬
ciertere Kinoindustrie als andere GUS-Staa¬
ten. Trotz russischer Einflüsse ist die Ästhetik
kasachischer Filme geprägt von persönlicher
Eigenwilligkeit und formaler Kühnheit, die sie
sowohl vom russischen Kino als dem der isla¬
mischen Nachbarrepubliken unterscheidet.
Unter den radikalen Cineasten seines Landes
ist Amir Karakulov einer der radikalsten.
(Originalfassung mit englischen
Untertiteln)

Donnerstag, 18. Oktober 2001,
19.00 Uhr

STREJNDSCHER
(Kasachstan 1993)
(STRANGER)
Regie: Timur Suleymenov; Drehbuch:
Timur Suleymenov, John Goldstrain;
Kamera: Talgat Taishanov; Darsteller:
Kanat Esentayev, John Goldstain, G.
Mukhamedyanov.
Mehr als irgendein anderes Land in Zentral¬
asien ist Kasachstan geistig wie materiell
durch seinen zweihundertjährigen engen
Kontakt mit Russland geprägt. Während die
Filme seiner südlichen Nachbarrepubliken
sich verstärkt der islamischen und regionalen
Tradition zuwenden, sind die Arbeiten des
neuen kasachischen Kinos offener für ästhe¬
tische und kommerzielle Einflüsse aus dem
Westen: Neorealismus und Nouvelle Vague,
amerikanisches Genrekino und Surrealis¬
mus. Staunen vermag die Vielfalt der Themen
und Sujets, die vom Kasakhfilm Studio und
den zahlreichen neuentstandenen unabhän¬
gigen Studios des Landes aufgegriffen wer¬
den. Die Spannweite reicht vom Urbanen
Thriller über die politische Allegorie und das
historische Drama bis hin zur Alltagsstu-
die mit dokumentarischem Gestus. In
STREJNDSCHER stattet Regisseur Timur
Suleymenov einen düsteren Thriller vom Typ
murder mystery mit esoterischen und surrea¬
len Zügen aus. Ein kleiner Junge verfügt über

die Gabe, sich nicht nur in andere Personen
versetzen zu können, sondern gleichsam zu
diesen zu werden. Seine Seele trennt sich im
Schlaf vom Körper und nistet sich im Leich¬
nam des ermordeten Freundes seiner Mutter
ein. Der Tote kehrt ins Leben zurück. Er
beginnt, zusammen mit dem Untersuchungs¬
richter, im Fall neu zu ermitteln und sich auf
die Suche nach dem Mörder zu begeben
(Originalfassung mit englischen
Untertiteln)

Donnerstag, 18. Oktober 2001,
21.00 Uhr

SAMANAJ (Kasachstan 1997)
Regie: Bolat Scharip; Drehbuch: Saken
Tschusonow und Bolat Scharip; Dar¬
steller: Samasagul Scharipowa, Gulna-
ra Sejtembetova, Erik Tschuoltschaksi-
now, Aristan Kikimow, Serik Schuban-
dykow.
Eine der wenigen kasachischen Filme, die
man als eine Art „nationalen" Film bezeich¬
nen könnte; er wurde auch mit staatlichen
Mitteln finanziert. Die Geschichte basiert auf
einem Roman, von Saken Tschusonow über
den Massenexodus der Kasachen nach der
grausam erzwungenen Kollektivierung der
frühen dreißiger Jahre. Die Heldin des Films,
dessen Titel wörtlich übersetzt „Schwere Zei¬
ten" heißt, ist die Tochter eines reichen Dorf¬
herren, der von den Soldaten der Roten
Armee ermordet wurde. Zusammen mit an¬
deren Oppositionellen macht sie sich auf die
gefährliche Reise nach China. Die Flüchtlinge
wollen sich dort eine neue Heimat schaffen.
Viele Jahre später, als alte Frau, beschließt
sie, nach Kasachstan zurückzukehren, das
jetzt ein freies Land ist. Ohne Wissen ihrer
Schwiegertochter nimmt sie ihren kleinen
Enkel mit, um ihm „sein Land zurückzuge¬
ben". Das ungleiche Paar erklimmt mit letzter
Kraft die Bergesgipfel und da. unter ihnen,
sehen sie die grünen Hügel des gelobten
Landes. Der bewegende Effekt der Schwarz-
Weiß Aufnahmen des historischen Teils wird
noch verstärkt durch die Montage von au¬
thentischem Dokumentarmaterial mit ge¬
spielten Szenen. Die Geschichte, die in
der Gegenwart spielt, wurde in Farbe
gedreht, in einem ungewöhnlich poetischen
Stil. SAMANAJ ist in |eder Hinsicht ein be¬
merkenswertes Unterfangen, vor allem aber
deswegen, weil es sich um einen der wenigen
Filme aus dem zentralasiatischen Raum han¬
delt, der sich explizit mit der Geschichte sei¬
nes Landes während der Sowjetära befasst.
Unter Stalin erzwangen die Kommunisten die
Kollektivierung der Landwirtschaft in Sow¬
chosen und Kolchosen und ordneten an, daß
die einzelnen Bauerngehöfte abgerissen und
geschlossene Dörfer erbaut wurden. Die
gewaltsame Sesshaftmachung von Noma¬
den in den dreißiger Jahren zerrüttete die
Viehwirtschaft deaflLandes und führte zu einer
großen Hungersnot. Zwischen 1,5 Millionen
und 2 Millionen Kasachen kamen damals
ums Leben; viele flüchteten nach China, ehe
Kasachstan 1936 zur Unionsrepublik wurde.
Bolat Scharip setzt zum Teil rares Archivma¬
terial ein, um die Ereignisse der Vergangen¬
heit zu illustrieren. Bemerksenswert ist auch,
daß er das Geschehen aus der Sicht einer
Frau schildert. (Roger Wellesley).
(Originalfassung mit englischen
Untertiteln)

Freitag, 19. Oktober 2001, 17 30 Uhr

NEWESTKA (Turkmenistan 1972)
(THE DAUGHTER-IN-LAW/
LABRU)
(Wiederholung vom Mittwoch,
3. Oktober 2001,19.00 Uhr)

Freitag, 19. Oktober 2001, 19.00 Uhr

KOJESIMNING KARASY
(Kasachstan 1994)
(BIOGRAPHY OF A YOUNG
ACCORDEON PLAYER/
DAS LIED DES JUNGEN
AKKORDEONSPIELERS)
(Wiederholung vom Freitag,
12. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Freitag, 19. Oktober 2001, 21.00 Uhr

BRATAN (Tadschikistan 1991)
(BROTHER)
(Wiederholung vom Samstag,
13. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Samstag, 20. Oktober 2001,
17.30 Uhr

WOLTSCHONOK SREDI LJUDEJ
(Kasachstan 1989)
(A WOLF CUB AMONG MEN/
UN LOUVETEAU PARMI LES
HOMMES)
(Wiederholung vom Samstag,
13. Oktober 2001, 17.30 Uhr)

Samstag, 20. Oktober 2001,
19.00 Uhr

PARWOSI SANBUR
(Tadschikistan/ Südkorea 1998)
(THEFLIGHT OF THE BEE/
DER FLUG DER BIENE)
(Wiederholung vom Donnerstag,
4. Oktober 2001,21.00 Uhr)

Samstag, 20. Oktober 2001,
21.00 Uhr

1997 - SAPISI RUSTEMA S
RISUNKAMI
(Kasachstan 1996)

(1997 - RUSTEM'S NOTES WITH
DRAWINGS)

(1997 - RUSTEMS NOTIZEN MIT
ZEICHNUNGEN)
(Wiederholung vom Freitag, 5. Oktober
2001,21.00 Uhr)

Sonntag, 21. Oktober 2001,
17.30 Uhr

KARAKUL (Usbekistan 1996)
(BLACK ASHES)

TSCHAJTAN KOPURA
(Kirgisistan 1997)
(THE DEVIL'S BRIDGE)

DSCHANA ARKA
(Kasachstan 1991)

ARALKUM (Usbekistan 1988)

(Wiederholung vom Mittwoch.
3. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Sonntag, 21. Oktober 2001,
19.00 Uhr

KONETSCHNAJA OSTANOWKA
(Kasachstan 1983)
(THE IASJ STOP)
(Wiederholung vom Montag,
1. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Sonntag, 21. Oktober 2001,
21.00 Uhr

MARAT (Kasachstan 1998)
(KILLER)
(Wiederholung vom Samstag,
6. Oktober 2001,19.00 Uhr)"

Montag, 22. Oktober 2001,
17.30 Uhr

POLIGON (Kasachstan 1990)

(Wiederholung vom Montag,
15. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Montag, 22. Oktober 2001,
19.00 Uhr

SERGELDEN (Kasachstan 1992)
(A DREAM IN A DREAM)

(Wiederholung vom Mittwoch,
10. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Montag. 22. Oktober 2001,
21.00 Uhr

MANASTSCHI (Kirgisistan 1965)
(MANAS BARDS)

OSTANOVKA/BEKET
(Kirgisistan 1995/2000)
(BUS STOP)

MOSTY DJUSCHENA
(Kirgisistan 1969)
(THE BRIDGES OF DIUSHEN/
LES PONTS DE DIOUCHENE)

MOJ DOM (Tadschikistan 1971)
(MY HOME/ MA MAISON)
(Wiederholung vom Sonntag,
14. Oktober 2001, 17.30 Uhr)

Dienstag, 23. Oktober 2001,
19.00 und 21.00 Uhr

ZYKLISCHES PROGRAMM

Mittwoch, 24. Oktober 2001,
17.30 Uhr

RASZLUTSCHNIZA
(Kasachstan 1991)
(A WOMAN BETWEEN TWO
BROTHERS)
(Wiederholung vom Mittwoch,
17. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Mittwoch, 24. Oktober 2001,
19.00 Uhr

KAJRAT (Kasachstan 1991)
(Wiederholung vom Sonntag,
7. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Mittwoch, 24. Oktober 2001,
21.00 Uhr

SIS KIM SIS (Usbekistan 1990)
(WHO ARE YOU7/QUI ES-TU,
TOI?)

(Wiederholung vom Montag,
8. Oktober 2001, 19.00 Uhr) ,

Donnerstag, 25. Oktober 2001,
17.30 Uhr

MARAT (Frankreich/
Kasachstan 1998)
(KILLER)
(Wiederholung vom Samstag,
6. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Donnerstag, 25. Oktober 2001,
19.00 Uhr

TSCHABAN (Kirgisistan 1966)
(THE SHEPHERD/LE BERGER)

WYSOKIJ BEREG
(Kirgisistan 1991)
(THE HIGH SHORE/
LA BERGE HAUTE)

TATSCHNALIK (Usbekistan 1999)
(THIRST/LA SOIF)

SERDOLIK (Turkmenistan 1987)
(LA CORNALINE)
(Wiederholung vom Samstag,
6. Oktober 2001, 17.30 Uhr)

Donnerstag, 25. Oktober 2001,
21.00 Uhr

KARDIOGRAMMA
(Kasachstan 1995)
(HEARTBEATS)
(Wiederholung vom Donnerstag.
4. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Freitag, 26. Oktober 2001, 17.30 Uhr

SCHILDE (Kasachstan 1988)
(JULY)

ASSAN-USSEN (Kirgisistan 1997)

BELAJA DOROGA
(Tadschikistan 1989)
(THE WHITE ROAD/
LA ROUTE BLANCHE)

SCHAJYK (Kirgisistan 1998)

SCHABAT (Tadschikistan 1990)
(SABBATH)
Regie: Gulya Mirzoeva; Kamera: Rach-
man Usmonow

(Wiederholung vom Donnerstag, 11.
Oktober 2001.21.00 Uhr)

Freitag, 26. Oktober 2001, 19.00 Uhr

BESCHKEMPIR (Kirgisistan 1997)
(THE ADOPTED SON/
DER ADOPTIVSOHN)
(Wiederholung vom Sonntag.
7. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Freitag, 26. Oktober 2001, 21.00 Uhr

JOL (Kasachstan 2001)
(THE ROAD/ LA ROUTE)
(Wiederholung vom Sonntag,
14. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Samstag, 27. Oktober 2001,
17.30 Uhr

ASGHYJIN USCHTYKSYN'
ASABY (Kasachstan 1993)
(THE PLACE ONATHE
TRICORNE/
MA VIE SUR LE BICORNE)
(Wiederholung vom 1. Oktober 2001,
21.00 Uhr)

Samstag, 27. Oktober 2001,
19.00 Uhr

POSLEDNIJE KANIKULY
(Kasachstan 1996)
(LAST HOLIDAY)
(Wiederholung vom Freitag, 5. Oktober
2001,19.00 Uhr)

Samstag, 27. Oktober 2001,
21.00 Uhr

MAWSIMI ALAFCHAJ
SARD/VREMYA ZHELTOY TZAVI
(Tadschikistan 1991)
(THE TIME OF YELLOW GRASS)
(Wiederholung vom Samstag,
13. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Sonntag, 28. Oktober 2001,
17.30 Uhr

TRASSA (Kasachstan/Frankreich/
Deutschland 1999)
(HIGHWAY)

STSCHASTJE (Rußland/
Kasachstan 1995)
(PARADISE)
(Wiederholung vom Sonntag,
14. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Sonntag, 28 Oktober 2001,
19.00 Uhr

IGLA (Kasachstan 1988)
(THE NEEDLE)
(Wiederholung vom Samstag,
6. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Sonntag, 28. Oktober 2001,
21.00 Uhr

PERWYJ UTSCHITEL
(Kirgisistan 1965)
(THE FIRST TEACHER/
DER ERSTE LEHRER)
(Wiederholung vom Sonntag,
7. Oktober 2001,17.30 Uhr)

Montag, 29. Oktober 2001,
17.30 Uhr

GOLUBINYJ SWONAR
(Kasachstan 1993)
(THE DOVE'S BELL RINGER)
(Wiederholung vom Montag,
15. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Montag, 29. Oktober 2001, 19.00 Uhr

STREJNDSCHER
(Kasachstan 1993)
(STRANGER)
(Wiederholung vom Donnerstag,
18. Oktober 2001,19.00 Uhr)

Montag, 29. Oktober 2001,
21.00 Uhr -
GORKAJA JAGODA
(Usbekistan 1975)
(A BITTER FRUIT/BAIE AMERE)
(Wiederholung vom Montag,
8. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Dienstag, 30. Oktober 2001,
19.00 und 21.00 Uhr

ZYKLISCHES PROGRAMM

Mittwoch, 31. Oktober 2001,
17.30 Uhr

NEPROFESSIONALY
(Kasachstan 1997)
(NON-PROFESSIONALS/
LES AMATEURS)
(Wiederholung vom Donnerstag,
11. Oktober 2001, 19.00 Uhr)

Mittwoch, 31. Oktober 2001,
19.00 Uhr

NEBO NASCHEGO DETSTWA
(Kirgisistan 1967)
THE SKY OF OUR CHILDHOOD/
LE CIEL DE NOTRE ENFANCE)
(Wiederholung vom Mittwoch,
17. Oktober 2001,19.00 Uhr)

Mittwoch, 31. Oktober 2001,
21.00 Uhr

SAMANAJ (Kasachstan 1997)
(Wiederholung vom Donnerstag,
18. Oktober 2001, 21.00 Uhr)

Filmtexte: Harry Tomicek

im

MIT FÖRDERUNG DURCH DAS BUNDESKANZLERAMT - KUNSTSEKTION UND DIE KULTURABTEILUNG DER STADT WIEN

DAS ZYKLISCHE PROGRAMM WURDE IM RAHMEN VON „HUNDERTJAHREKINO" MIT UNTERSTÜTZUNG DES EHEMALIGEN BUNDESMINISTERIUMS FÜR

WISSENSCHAFT, VERKEHR UND KUNST REALISIERT

DIE VORFÜHRUNGEN SIND NUR FÜR MITGLIEDER DES ÖSTERREICHISCHEN FILMMUSEUMS ZUGÄNGLICH

ALLE FILME WERDEN IN IHREN ORIGINALFASSUNGEN GEZEIGT
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DIE VORFÜHRUNGEN
finden im UNSICHTBAREN KINO des Öster¬
reichischen Filmmuseums. Wien I, AuguStiner-
straße 1 (Gebäude der Albertina), statt.

ÖFFNUNGSZEITEN:
VORVERKAUF

28.-30. September 2001, 17.00-19.00 Uhr
am Informationsschalter

KARTENSCHALTER
jeweils ab eine Stunde vor Beginn der ersten
Vorführung

BIBLIOTHEK
Montag und Donnerstag 14.00-18.00 Uhr

SEKRETARIAT
Montag bis Donnerstag
Freitag"

9.00-18.00 Uhr
9.00-13.00 Uhr

TELEFONISCHE RESERVIERUNGEN
werden unter der Telefonnummer 533 70 54 oder
unter unserer Homepage www, filmmuseum ,at
erbeten.
Reservierungen werden auch am Tag der Vor¬
stellung angenommen.
Wir bitten, bestellte Karten bis spätestens eine
halbe Stunde vor der jeweiligen Vorstellung
abzuholen.

MITGLIEDSAUSWEISE
Als Service für neue Mitglieder bietet das
ÖSTERREICHISCHE FILMMUSEUM heuer
wieder eine Herbstmitgliedschaft zum er¬
mäßigten Preis von ATS 100,-/EUR 7,20 an.
Die Mitgliedsausweise erhalten Sie am Infor¬
mationsschalter. Die Herbstmitgliedschaft ist
gültig vom 1. Oktober bis 31. Dezember 2001.
Im Dezember können Sie Ihre Mitgliedschaft
in eine Jahresmitgliedschaft für 2002 um¬
wandeln. indem Sie mittels Erlagschein der
Ihnen per Post zugesandt wird, möglichst bei
Erhalt ATS 150-/EUR 10,90 einzahlen. Sie
unterstützen damit die Arbeit des ÖSTERREI¬
CHISCHEN FILMMUSEUMS.
Der Preis für die Jahresmitgliedschaft beträgt
ATS 150.-/EUR 10.90
Ö1-Clubmitgiieder erhalten bei Vorweis Ihres
Clubausweises eine 10%ige Ermäßigung auf
die Jahres- bzw. Herbstmitgliedschaft des
österreichischen Filmmuseums.
Die Mitgliedschaft beinhaltet das Abonnement
für die laufende Programmzusendung.
Die Gastmitgliedschaft für durchreisende
Besucher des Österreichischen Filmmuseums
beträgt ATS 55.-/EUR 4.- pro Tag.
Regiebeitrag pro Karte ATS 70.-/EUR 5,09.

Die Vorführungen sind nur für Mitglieder
zugänglich!

Es wird höflichst gebeten, die Platz¬
numerierung genau einzuhalten!

Bei Adreßanderungen oder Reklamation bit¬
ten wir Sie immer um Angabe Ihrer
Mitgliedsnummer, die auf der Einladung
oberhalb der Namenszeile verzeichnet ist!

ABONNEMENT
Das Österreichische Filmmuseum bietet
seinen Mitgliedern die Möglichkeit eines
Abonnements an. Der Regiebeitrag für
10 Vorstellungen beträgt im Abonnement
nur ATS 500.-/EUR 36,34 (statt ATS 700,-/
EUR 50,-).

ÜBERRASCHEN SIE IHRE FREUNDE UND BEKANN¬
TEN MIT EINEM PERSÖNLICHEN GESCHENK:
Mit der Jahresmitgliedschaft des Österreichischen
Filmmuseums und einem ermäßigten Abonnement
für 10 Vorstellungen in einer attraktiven Ver¬
packung zum Gesamtpreis von ATS 650,-/
EUR 47,24.

In der neuen Publikationsreihe des Oster¬
reichischen Filmmuseums sind erschienen:
Nr. 1 OZU von Harry Tomicek
Nr. 2 JENNINGS von Harry Tomicek
Nr. 3 GARDNER von Harry Tomicek

Dank einer Initiative des Kulturamtes der
Stadt Wien verfügt das Österreichische
Filmmuseum über eine behindertenge¬
rechte Toilette und eine induktive Höran¬
lage sowie über zwei Roiistuhlplätze pro
Vorstellung. Für die Rollstuhlplätze emp¬
fehlen wir eine telefonische Reservierung.

Die Retrospektive
AUS DEM HERZEN DER WELT

wurde auf Wunsch der VIENNALE von
Peter Konlechner unter Mitarbeit von
Irene Leitner, Wenke Wegner und dem
ÖSTERREICHISCHEN FILMMUSEUM
zusammengestellt und organisiert.

Medieninhaber Österreichisches Filmmuseum Für
den Inhalt verantwortlich: Peter Konlechner. Zykli¬
sches Programm. Peter Kubelka, Fiimtexte. Harry
Tomicek. alle 1010 Wien, Augustinerstraße 1. Herstel¬
ler Tnas Prtnt Consulting GmbH, 1060 Wien.
Garbergasse 11 (Satz). Druckerei Eugen Ketterl
GesmbH. 3001 Mauerbach. Kreuzbrunn 19 (Druck)

Wir danken unseren Kooperationspartnern

ORF rat
o«r cyber cmmput

Besuchen Sie das Österreichische Filmmuseum auch im Internet unter
www.filmmuseum.at

Sie finden umfassende Informationen über
O das aktuelle Programm
□ vergangene Retrospektiven
Q zukünftige Aktivitäten

Plakate und Photos
□ Links zu filmbezogenen Sites von Archiven, Festivals u. v. a.

Sie können auch online
karten reservieren
Mitglied werden

□ Plakate & Publikationen kaufen

OESTERREICH ISCHES
FILMMUSEUM &

Das Österreichische Filmmuseum akzeptiert paybox - bezahlen mit dem Handy.
Ab sofort können Sie ihre Karten mit ihrem Handy bezahlen, payboxer geben ihre paybox Nummer an der Kassa

bekannt und die Zahlung mit der paybox PIN frei.
Werden Sie payboxer und registrieren Sie sich direkt unter www.filmmuseum.at.

Sie verfügen über einen sofortigen Einkaufsrahmen von EUR 50,- und die ersten 50 Besucher des Filmmuseums, die
ihre Eintrittskarte mit paybox bezahlen, erhalten eine zweite gratis.

paybox - einfach, sicher bequem.
Bezahlen mit dem Handy nun auch für die Mitglieder des Osterreichischen Filmmuseums.

Anläßlich der VIENNALE-Retrospektive erscheint ein zweisprachiger Katalog ( Deutsch/Englisch ) mit Aufsätzen
und Essays von Eva Binder. Gönül Dönmez-Colin, Cloe Drieu, Jekaterina und Jewgenija Golownja. Willi Karow,
Herbert Krill, Georg Warning u.a. sowie mit Dokumenten. Interviews, ausführlichen Filmbeschreibungen und zahl¬
reichen Abbildungen.

AUS DEM HERZEN DER WELT
Das Kino der zentralasiatischen Republiken Kasachstan, Kirgisistan, Tadschikistan,

Turkmenistan und Usbekistan
Hrsg. von der VIENNALE, Wien 2001,112 Seiten.

Sonderpreis w ährend der VIENNALE-: ATS 2.\-/EUR 1,82.
Erhältlich ab 30. September 2001 im Österreichischen Filmmuseum.

ab 6. Oktober auch bei allen Vorverkaulsstellen der VIENNALE.


